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Zur Lage 


Die Herren Miniſter Miquel und von Berlepſch ſind 
zun von ihrer achttägigen Reife in unſerem Oſten nach der 
Reichshauptſtadt zurückgekehrt. Mit vielen Wünſchen 
teich beladen werden ſie ſich nun daran machen, einen 
Immediatbericht für den Kaiſer auszuarbeiten. Sie werden 
darin Beobachtungen, welche fie auf der Reiſe gemacht haben, 
Iatederlegen und pflichtgemäß darin u. A. diejenigen Wünſche 
Anterſtützen, welche ohne Schädigung berechtigter Intereſſen, 
wit den vorhandenen Mitteln und mit Ausſicht auf guten 
Wefolg verwirklicht werden können. Wir ſind überzeugt, daß 
daſſelbe Wohlwollen, welches der Finanz⸗ und Handelsminiſter 
dom „neuen Kurſe“ bei ihrem Aufenthalt in Weſtpreußen, 
Pig und Poſen den Vertretern des Handels, der 
Wondwirthſchaft und Induſtrie gegenüber gezeigt haben, auch in 
dem Bericht an den Kaiſer zum Ausdruck gelangen wird und 
Erden nur im Intereſſe der unter ſo ſchwierigen wirthſchaſt⸗ 
chen Verhältniſſen ringenden Oſtprovinzen lebhaft freuen, 


venn wenigſtens die Hauptwünſche erfüllt und zwar recht 


bald erfüllt werden. 
Im Parlamente haben Miniſter — meiſt wenn ihr Reſſort 
r Berathung ſteht — wahre Füllhörner von Wünſchen über 
ki ausſtreuen zu laſſen. „Die Sache ſteht zur Erwägung“, 
Ane „dahinzielende Vorlage iſt im Schoße des Miniſteriums 
bereits in der Vorbereitung begriffen“, „wenn die Finauz⸗ 
lage es geſtattet, wird die von dem Herrn Vorredner in An⸗ 
zegung gebrachte Sache ausgeführt werden“, die „angeregten 
0 ne Laie ſich bereits zu einer Erwägung, die wohl zu 
ner Vorlage führen dürfte, verdichtet. Has ſind dann 
ufig die Hoch tröſtlichen und diplomatiſchen Antworten 
x die Volksvertreter und deren Wählerſchaft. Auf einer 
elſe, wo die Miniſter Fühlung mit den Intereſſenten direkt 
gewinnen und der perſönliche Verkehr naturgemäß eine weniger 
. Erwiderung erheiſcht, wird manche Hoffnung 
2. wohlwollende Worte erweckt, die nun vielleicht zu üppig 


mt. 
Unerfüllbares haben von vornherein diejenigen verlangt, 
welche von der Miniſterreiſe eine Umkehr n .. dentſchen 
aeg erg Handelspolitik erwarteten. Wer wie Eugen 
ichters „Freiſ. Zig.“ in der Einführung freihändleriſcher 
Drundſätze das einzige Heilmittel für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſlpreußen ſieht und meint, daß ſonſt den Provinzen 
Wr zu helfen iſt, der wird mit dem Ergebniß der Miniſter⸗ 
dalſe gänzlich unzufrieden fein. Von einem Aufgeben der 
Schutzzollpolitik iſt keine Rede, wohl aber wird es möglich 
kein und auch ſicherlich von der Regierung verſucht werden, 
zuf mannigfache Weile Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche 
kl durch die Schutzzollpolitik dem Handel der Städte 
anzig und Königsberg entſtanden ſind, es wird der Re⸗ 
555 hoffentlich gelingen, dem Handel größere Bewegungs⸗ 
relheit, lohnendere Beſchäftigung, beſſere Verkehrsverhältniſſe 
2 verſchaffen, ohne die Landwirthſchaft zu ſchädigen, welche 
aglos in Weſt⸗ und Oſtpreußen die wichtigſte Gulereſsen⸗ 
kuppe bildet, deren Intereſſen aber durchaus nicht in fo 
aden Gegenſatz zu einander ſtehen, wie gewiſſe Berliner 
arteiblätter es in ihrer durch genaue Kenntniß der pro⸗ 
dinziellen und lokalen Verhältniſſe wenig beeinflußten poli⸗ 
ischen Auffaſſung darzuſtellen belieben. Der Obervorſteher 
der Königsberger Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Ritzhaupt, 
bat neulich unter lebhaften Beifall ſehr richtig bei der Bus 
ſammenkunft in Neuhäuſer vor Vertretern des Handels und 
der Landwirthſchaft betont, daß Handel und Landwirthſchaft, 
die wichtigſten Erwerbszweige der Provinz, ſo vielfach auf 
einander angewieſen find und daß die Kaufmannſchaft 
lebhaft wünſche, ſo weit als möglich mit der Landwirth⸗ 
ſchaft Hand in Hand zu gehen. 

Oſt⸗ und Weſtpreußen find auf die Ausfuhr ihres Ge⸗ 
kteides angewieſen, fie bringen mehr Getreide hervor, als fie 
Ei Verzehren gebrauchen. Jetzt haben wir im deutſchen 

eſche, das bekauntlich viel weniger Getreide erzeugt, als es 
braucht, die ſeltſame Thatſache, daß z. B. amerikaniſches Ge⸗ 
treide billiger nach Köln transportirt wird, als oſtpreußiſches. 
Die Verſchickung auf die deutſchen Märkte leidet unter den 
im Verhältniß zu den Schifffahrtspreiſen hohen Eiſenbahn⸗ 
tariſen. Der Handel von Danzig und Königsberg iſt frag⸗ 
los durch die deutfche Schutzzollpolitik gelähmt worden, die 
Minister werden in den Häfen geſehen haben, daß viele Ge⸗ 
treideträger feiern, die Schiffe keine Frachten bekommen und 
die Rheder ſich allmählich entſchließen, ihre Schiffe lieber 
Rü liegen zu laſſen, als bei Fahrten mit Ballaft Geld zuzu⸗ 
eben. Handel und Landwirthſchaft Oſt⸗ und Weſtpreußens 
aben ſich nun im Allgemeinen in dem Wunſche auf Auf⸗ 
ebung des Identitätsnachweiſes vereinigt. Die bis⸗ 
erige Handhabung des letzteren beruht auf dem Vorhanden⸗ 
eln unter obrigkeitlichem Verſchluſſe befindlicher Tranſitläger, 
ine Beſtimmung, die aber den hier in Frage kommenden 
ebergaugshandel mit auswärtigen Getreide, — es muß ruſſi⸗ 
ſches Getreide mit dem kleberhaltigen Getreide der Oſtpro⸗ 
binzen gemiſcht werden — in ſeiner Beweglichkeit hemmt und 
ebendamit ſchwer ſchädigt. Dieſem Uebelſtande fteht nun eine 
bhilſe bevor. Wie die Herrn Miquel naheſtehende „Natztg.“ 
führt, wird „jener Vorſchlag in Erwägung genommen 
verden , demzufolge für jede aus Deutſchland ausgeführte 

enge Getreide die Zollbehörde einen für eine beſtimmte 
Friſt giltigen Berechtigungsſchein auf die zollfreie Einfuhr 
iner gleichen Menge ausländiſchen Getreldes derſelben Gattung 
möftellen ſoll. 
N Diefe Maßregel würde nicht nur das Getreide im Junern 
kutſchlands von der preisdrückenden Konkurrenz des Getreides 


beiden Oſtprovinzen erheblich entlaſten, ſondern ſie würde 


auch dem Rhedereigewerbe, welches durch die landwirthſchaft⸗ 
lichen Schutzzölle ſo ſehr zurückgegangen, wieder in die Höhe helfen 
und den Getreidehandel mit England, Skandinavien, Belgien ꝛc. 
wieder in Gang bringen. Dabei bleibt zunächſt freilich die 
große Schwierigkeit des möglichen Mißbrauchs der Berechti⸗ 
gungsſcheine durch Verkauf derſelben an Importeure im Weſten 
beſtehen. Dieſer Mißbrauch würde die dortigen Landwirthe 
ſchädigen, indem ſolche Importeure dann in dſe Lage kämen, 
Getreide billiger, als es bei Erlegung des Zolles der Fall 
wäre, einzuführen. Von den in der Angelegenheit zunächſt 
maßgebenden Mitgliedern der gegenwärtigen Regierung, in 
erſter Reihe von dem an Mitteln ſo reichen Geiſte des 
Finanzminiſters Dr. Miquel darf man aber, wenn die Reform 
einmal in Angriff genommen wird, auch die Erſchließung 
eines Answegs erwarten. Die finanzielle Tragweite iſt an 
5 feine zu große und diejenigen Staaten, welche, nachdem 
ie bei der Branntweinſteuer finanziell jo glänzend abgeſchnitten 
ſind, jetzt wieder in der Zuckerſteuer weſentlich zu Laſten 
Norddeutſchlands einen erheblichen finanziellen Gewinn 
machen, dürſten es mit der Billigkeit unvereinbar finden, den 
Lebens⸗Intereſſen eines großen Theiles Norddeutſchlands um 
geringfügiger Opfer willen die dringliche Hilfe zu verſagen. 

Zur wirthſchaftlichen Hebung der Oſtprovinzen iſt eine 
Steigerung der Verkehrsmittel unerläßlich. Den Herren 
Miniſtern iſt in den verschiedenen Städten, welche ſie beſucht 
haben, nahegelegt worden, was man auf dieſem Gebiete 
erhofft. Ueberall haben fie die Hafenanlagen beſichtigt, 
find auf den Waſſerſtraßen herumgefahren und haben ſich 
die ſachgemäßen Ausführungen der betheiligten Intereſſenten 
vortragen laſſen. Wenn im Anſchluß an die ſubventionirten 
Dampferlinien die königliche Regierung eine Dampfer⸗Ver⸗ 
bindung unterſtützen würde, welche für dieſe großen über⸗ 
ſeeiſchen Dampſer regelmäßig Güter von Memel, Königsberg, 
Danzig ſammelt und von auswärts ankommende Güter wieder 
auf dieſe Häfen überführt, würde ſich bald ein direkter loh⸗ 
nender Import und Export entwickeln — ſo meint man z. B. 
in Danzig. In Elbing wurde die Uebernahme des Elbinger 
geiens auf den Staat erörtert, ſowie auf die nothwendige 

oupirung der Nogat hingewieſen, in Königsberg verſpricht 
man ſich viel von Errichtung einer neuen Eiſenbahn⸗Direktion 
und einer Ermäßigung der Frachttarife für Erzeugniſſe der 
Landwirthſchaft nach dem Weſten, welche bisher leider noch 
nicht b. Stande gekommen iſt. In Juſterburg ſind die 
Gründe vorgetragen worden, welche für eine beſſere Schiffbar⸗ 
machung des Pregels ſprechen. Auch verſchiedene Neben⸗ 
bahnlinien werden gewünſcht, z. B. Juſterburg⸗Mehlauken 
zur Verbindung Inſterburgs mit der Eiſenbahnſtrecke Kö⸗ 
n und Inſterburg-Nordenburg⸗Angerburg⸗ 

ötzen. 

bie man hört, wird die ungünſtige Anſchauung, welche 
die Regierung von der Finanzlage des Staates hat, dieſelbe 
veranlaſſen, in der nächſten Landtagsſeſſion ihre Vorſchläge 
wegen des Baues neuer Sekund ärbahnen erheblich einzu: 
ſchränken. Hoffentlich hat aber Oft: und Weſtpreußen nicht 
darunter zu leiden. Es giebt keinen Landestheil, wo noch 
fo weite Landſtriche dieſer unentbehrlichen Verkehrsmittel be⸗ 
nöthigen, als eben Dft- und Weſtpreußen. Mag es angängig 
ſein, in anderen weiter entwickelten Provinzen das Vor⸗ 
ſchreiten auf dieſem Gebiete etwas zu verlangſamen oder 
Tertiärbahnen durch die private Unternehmung in's Leben 
rufen zu laſſen, gerade die Oſtprovinzen ſind dazu am wenig⸗ 
ften im Staude und deshalb auf den Bau ſtaatlicher 
Nebenbahnen angewieſen. Schnelle Verbindung, ſchneller 
Austauſch der Angebote und Kaufordres im Waarenverkehr 
iſt heute Hauptbedingung eines blühenden Handels; die 
Schnelligkeit des Telegraphen iſt durch das Telephon über⸗ 
holt. Oſt⸗ und Weſtpreußen erſtreben ſchon ſeit Jahr und 
Tag eine telephoniſche Verbindung mit Berlin, mit dem den 
Zuckermarkt beherrſchenden Magdeburg, mit den Nachbar⸗ 
häfen Stettin, Bremen, Hamburg an. Bis jetzt find leider 
alle Auträge dieſerhalb abgelehnt, da die Sache der kaiſer⸗ 
lichen Poſt nicht lohnend genug iſt. Möge die Miniſterreiſe 
auch hier Wandel ſchaffen, dazu beitragen, daß die nöthige 
Telephonverbindung hergeſtellt wird. 

Mannigfach ſind die Anregungen, welche die Miniſter auf 
ihrer Informationsreiſe oder durch die Preſſe während der⸗ 
ſelben erhalten haben, mögen die Folgen des Beſuches für 
die wirthſchaftliche Lage unſerer Oſtprovinzen recht ſegeus⸗ 
reiche ſein! 


Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Ueberſicht der Ernte⸗ 
ausſichten aus denjenigen Ländern, auf deren Zufuhr Deutſch⸗ 
land hauptſächlich angewieſen iſt. Nach dieſer Ueberſicht 
find in einzelnen ruſſiſchen Gouvernements, die hauptſäch⸗ 
lich in Frage kommen, die Ernteausſichten befriedigend, in 
Ungarn befriedigend, in Bulgarien ungewöhnlich gut. Die 
Weize nernte in Brit iſch⸗Indien überſteigt die vorjährige 
und den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre nicht unbe⸗ 
deutend. Alles in Allem kann man alſo wohl ſagen, daß 
die Ausſichten für die Welternte nicht ungünſtig ſind, 
wenn ja auch die theilweiſe mißrathene Ernte in einem 
Theile Rußlands unter Umſtänden den Preis des Ge⸗ 
treides, namentlich des Roggens, noch ſtark zu beeinfluſſen 
vermag. 

In Deutſchland hat der Juni eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung der Lage im Getreidehandel nicht gebracht, denn 
weun auch die Preiſe des Getreides im Großen und Ganzen 
nur vorübergehend nachließen, ſo zeigte ſich doch in dem von 
Woche zu Woche ſchleppender werdenden Geſchäftsgange des 
Mehls, daß von einem Mangel an Material beim Konſum 
keine Rede war. Im Weſten Deutſchlands zeigte ſich zeit⸗ 


weiſe ſelbſt von Roggen durch frühere große Abſchlüſſe eine 
Zufuhr über Bedarf, ſodaß aus zweiter Hand nach Nord⸗ 
deutſchland hin billiger offerirt und gekauft wurde, als aus 
Rußland direkt zu beziehen war. Auch in Mitteldeutſchland 
ſtockte der Verkauf des an den Elbſtationen lagernden Rog⸗ 
gend, und erſt ganz zuletzt war einige Beſſerung hierin zu 
onſtatiren. Der Mühlenbetrieb ließ daher auch viel zu wün⸗ 
ſchen übrig, denn in Folge der ſich vergrößernden Mehlläger 
behielten die Mehlpreiſe nicht das richtige Verhältniß zu den 
Roggennotirungen, es mangelte daher ein lohnender Mehl⸗ 
nutzen, und iſt es bemerkeuswerth, daß gegen Schluß des 
Monats in Norddeutſchland der Betrieb verſchiedener großer 
Dampfmühlen nicht etwa wegen direkten Mangels an Rohe 
material, ſondern wegen Mangels an Mehlabſatz und zu 
gedrückten Preiſen des Fabrikats im Verhälthiß zum Roggen 
theils eingeſchränkt, theils voll in Anſpruch genommen wurde. - 


Der Bruderzwiſt im ſozialdemokratiſchen Lager 
dauert fort. Auch in den großen Provinzialſtädten ſind viele 
„Genoſſen“ ebenſo wie die Berliner „Jungen“ mit Herrn 
Bebel unzufrieden. Eine von 3000 Perſonen in Magdeburg 
beſuchte Verſammlung hat z. B. folgende Erklärung auge⸗ 
nommen: 7 

„Die Verſammlung verurtheilt das faſt eimmlithige Vor⸗ 
gehen der ſozialiſtiſchen Preſſe Parteigenoſſen gegenüber, die 
zuerſt durchdrungen von der Gemeinſamkeit der Proletariſchen 
Intereſſen in allen Ländern die öffentliche Aufmerkſamkeit und 
Kritik auf die perſönlichen Anſichten des Genoſſen Vollmar 
lenken und dadurch vielfach mit den beleidigenden Ausdrücken 
„Klique“ und „Krakehler“ belegt wurden. Ferner würde die 
Verſammlung es bedauern, wenn die „oppofitionellen Elemente“ 
eine neue Partei gründen würden, da ſie vielmehr der Anſicht 
iſt, daß in der ſozialdemokratiſchen Partei alle Schattirungen 
des um ſeine Befreiung ringenden Proletariats, ſoweit fie ſich 

u ſozialdemokratiſchen Grundſätzen bekennen, vertreten ſein 

önnen.“ 

Zwiſchen den „Jungen“ und „Alten“ find auch allerlel 
Reibungen entſtanden, wegen der Art, wie die Theorien der 
Sozialdemokratie in die Praxis überſetzt werden. Da befteht 
;. B. eine Genoſſenſchaftsbäckerei in München, in welcher nach 
der eigenen Ausſage des ſozialdemokratiſchen Geſchäftsführers 
13 Stunden gearbeitet wird, während die ſozialdemokratiſchen 
Führer in ihren Verſammlungen für den achtſtündigen Normal⸗ 
arbeitstag als den einzig menſchenwürdigen predigen. 

Durch die gelegentlichen Spaltungen und Reibereien innere 
halb der ſozialdemokratiſchen Partei dürfen ſich aber die ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien nicht täuſchen laſſen. Die Revolution 
die „Umwandlung ſämmtlicher Arbeitsmittel im Gemeineigen⸗ 
thum der Geſellſchaft“ iſt und bleibt die Loſung bei den 
„Jungen“ und „Alten“. Die Partei betreibt ihre Agitation 
ungeſchwächt weiter und ihre Vorſtöße auf das platte 
Land werden bald fühlbar werden. 

Aus Berlin wird z. B. berichtet: 

Eine von Sozialdemokraten einberufene Verſammlung 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen fand vorgeſtern in Gratweils Bier⸗ 
hallen ſtatt. Kandidat Peu s ſchilderte die gedrückten Verhältniſſe der 
kleinen Grundbeſitzer und Landarbeiter in Oft: und Weſtpreußen, 
deren Geſinnung gegenüber den Bewohnern der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen eine knechtiſche ſei. Das werde und müſſe anders werden. 
Der Baumeiſter und Privatdozent Knauff trat ihm mit ſcharfen 
Worten entgegen. Der Kandidat kenne die oſt- und weſtpreußiſchen 
Verhältniſſe nicht, die gar nicht ſo ſchlecht ſeien. Aufklärung und 
Bildung ſei dort ſo gut zu finden wie in anderen Gegenden. 
Seine Landsleute als dämlich, ſtupid und knechtiſch zu bezeichnen, 
wie dies der Kandidat gethan, ſei beleidigend; ſie ließen ſich eben⸗ 
falls nichts Unrechtes gefallen. Nach weiteren heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen verließ Herr Knauff und mit ihm eine Anzahl 
Studenten und anderer Gegner der Sozialdemokraten den Saal. 
Es wurde dann der Beſchluß gefaßt, einen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verein der Oſt⸗ und Weſtpreußen zu gründen, 
deſſen Zweck es ſein ſoll, die dortigen Landleute über ihre Ver⸗ 
hältniſſe aufzuklären () und zur Sozialdemokratie herüberzuziehen. 

Die Landwirthe Oſt- und Weſtpreußens werden gut thun, 
ſich bald auf die Abwehr vorzubereiten. In Poſen hat be⸗ 
reits dieſen Mittwoch eine Verſammlung angeſehener Bürger 
beider Nationalitäten aus der Stadt und der Provinz ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher die Gründung eines Provinzial-Ver⸗ 
eins zur Bekämpfung der ſoztaldemokrariſchen Bes 
ſtrebungen in der Provinz Poſen beſchloſſen wurde. 


Der franzöſiſche Deputirte Laur hat den franzöſiſchen 
Miniſter des Aeußern Ribot davon verſtändigt, daß er beab⸗ 
ſichtige, eine Anfrage über die Paßvorſchriften im Vers 
kehr mit Elſaß⸗Lothringen einzubringen. a 

Die deutſche Regierung hat nämlich neuerdings ſtatt 
einer Erleichterung wieder eine Verſchärfung des Paß⸗ 
zwanges an der Grenze eintreten laſſen. Das Pariſer Blatt 
„Figaro“ berichtet, daß mehreren franzöſiſchen Handlungs⸗ 
reiſenden, die früher regelmäßige Reiſen nach Elſaß⸗ 
Lothringen unternahmen, im Laufe der letzten Wochen das 
erbetene Paß viſum durch die deutſche Botſchaft nicht ertheilt 
worden iſt. Der „Figaro“ iſt der Auſicht, daß Frankreich 
unter dieſen Umſtänden Gegenmaßregeln gegen die deutſchen 
Handlungsreiſenden ergreifen ſollte. 

Es ſind in der That in letzter Zeit mehreren Franzoſen 
die Viſa verweigert worden und es mögen ſich unter ihnen 
auch Handlungsreiſende befunden haben. Es verſteht ſich ab er 
ganz von ſelbſt, daß ſich die Verweigerung nur gegen die 
einzelnen Perſönlichkeiten und nicht gegen eine Berüfsklaſſe 
richtet. 

Jene Verweigerung hat offenbar ihren guten Grund. 
Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, ſind nämlich die deutſchen 
Behörden in den Kin der Statuten und der Mitglieder⸗ 
liſte eines Revanche vlereines gelangt, der feinem Sit 


n Naeh hat, etwa 600 Mitglieder zäylt, unter der 

Mia einer gegenſeitigen Hilfsgeſellſchaft den Zweck ver⸗ 
olgt, die Rückkehr von eg zu Frankreich 
zu betreiben und in Handel und Induſtrie die fremde Kon⸗ 
kurrenz ferne zu halten. Zahlreiche nach Frankreich über⸗ 
geſiedelte Elſaß⸗Lothringer ſind Mitglieder dieſes Vereines; 
Zahrſcheinlich befinden ſich einzelne Perſönlichkeiten darunter, 
die in dem Glauben, es handle ſich wirklich blos um eine 
Hilfsgeſellſchaft, ihre Unterſchrift und ihre Geldbeiträge ge⸗ 
geben haben, denn die Mitgliederliſte weiſt auch Namen auf, 
die keinen Hitzköpfen angehören. 

Es bedarf allerdings noch der weiteren Aufklärung, ob die Ver⸗ 
ſchärfung des Paßzwauges mit dem Treiben jenes deutſchfeind⸗ 
lichen Vereins allein begründet wird. Bedauerlich iſt jeden⸗ 
falls, daß Schu dige und Unſchuldige darunter leiden. Wer 
aus Frankreich in die Reichslande gelangen will und Grund 
hat, eine nähere Unterhaltung mit der deutſchen Grenzbehörde 
zu ſchenen, dem ſtehen bekanntlich auch noch andere Eingangs⸗ 

thüren als die Paßgrenze zu Gebot; gegenüber denjenigen, 
gegen welche er doch in erſter Linie gerichtet ſein ſoll, iſt der 
Paßzwaug vielleicht eine kleine Unbequemlichkeit, aber wir⸗ 
kungslos; die Härten desjelien treffen nur durchweg harm⸗ 
loſe Reiſende und die reichsländiſche Bevölkerung. Vielleicht 
das einzig geeignete und ausreichende Mittel für die deutſche 
Behörde, auf die im Reichslande ſich aufhaltenden Franzofen 
ein wachſames Augenmerk zu halten und etwaigen Umtrieben 
entgegenzutreten, iſt eine ſtreuge geregelte Fremden⸗Melde⸗ 

ordnung, wie fie der „Frkfr. Zig.“ zufolge neuerdings auch 
eingeleitet iſt, und die zudem den Vortheil hat, daß ſie jenes 
verbitternden Beigeſchmackes entbehrt, der dem Paßzwang 
da einer Ausnahmemaßregel nun einmal naturgemäß an⸗ 
haſtet. 


Berlin, 15. Juli. 


— Die Kaiſerin begab ſich am Mittwoch Vormittag 
mit den kaiſerlichen Prinzen mittelſt Sonderzuges von Felix⸗ 
towe zum Beſuche der Königin Victoria nach Windſor, wo 
die Ankunft Mittags erfolgte. Nach dem Mahle bei der 
Königin kehrten die deutſchen Gäſte nach Felixtowe zurück. 

| — Die Königin von Rumänien hat ihren Beſuch in 
Sigmaringen angemeldet. Wie bekanut, befindet ſich dort auch 
der rumäniſche Thronfolger. Es ſcheint alje, daß die Königin 
noch nicht endgiltig auf ihren Plau, aus dem Thronfolger 
und dem Fräulein Vacarescu ein Paar zu machen, ver⸗ 
zichtet hat. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt Mittwoch in Bad 
Gaſtein eingetroffen — womit alle die Senſations nachrichten 
von der ſchleunigen Reiſe Ferdinands nach Sofia und der 
Anerkennung des Bulgarenfürſten durch die Türkei hinfällig 
geworden ſind. 

— Um eine gleichmäßige Beförderung der Reiſenden 
und eine übereinſtimmende Zollabfertigung ihres Ge⸗ 
päcks auf allen Eiſenbahuen durch ein internationales 
Abkommen zu ſichern, hat die belgiſche Regierung alle Mächte 
eingeladen, an einer in Brüſſel am 10. Oktober abzuhatten⸗ 
den internationalen Konferenz Theil zu nehmen. Deulſchland 
hat bereits zugeſagt. 
= — Auf die Anklage des „mediziniſchen Verbrechens“, 
welche Aſſeſſor Leidig vor Kurzem erhoben hat, ſind die Profeſſoren 
» Bergmann und Dr. Hahn, wie die „Poſt“ erfährt, vom 
Kultusminiſter aufgefordert worden, ihm binnen 24 
Stunden eine Antwort zu ertgeilen. 

— [Allerlei.) Seliſame Schauſtellungen gewährt wieder 
die Reichshauptſtadt. Zwei Wundermenſchen find augen⸗ 
blicklich im Paſſagepanoptikum zu Berlin, der eine iſt ein Würz⸗ 
burger Schneider mit einer ſo ſonderbaren Haut, daß bequem drei 
Schneider darin Platz haben, und die ſo beweglich iſt, daß ſie 
überall faſt einen Fuß weit vom Körper abgehoben werden kann; 
der andere ſtammt aus Frankreich, Monſienr Simeon, der ein ſo 
vollkommnes Muskel⸗ und Nervenſyſtem beſitzt, daß er alle Körper⸗ 
theile auf die merkwürdigſte Weiſe bewegen, ſogar die Bewegung 
des Herzens, des Blutumlaufs zu unterbrechen vermag. 

— „Athanas und Co. — ausgetragene Gen oſſen⸗ 
ſchaft — oder: „eine Epiſode aus dem Räuberleben“ ſoll in 
einigen Tagen in dem Hippodrom zu Berlin in Scene gehen und 
zwar mit einem Ausſtattungsapparat, wie ihn noch keine Schau⸗ 
bühne geboten hat, denn ſelbſt ein wirklicher Eiſenbahnzug mit 
Lokomotive und Wagen auf echtem Schienengeleiſe fehlt dabei 
nicht. 

Elſaß⸗Lothringen. Bei den Gemeinderathswahlen in 
Metz iſt die deutſche Mehrheit nach fünfjähriger Dauer durch 
eine einheimiſche, dazu noch klerikal angehauchte Mehrheit 
verdrängt worden, dieſe fatale Thatſache muß auf die Un⸗ 
einigkeit im deutſchen Lager zurückgeführt werden. 

Schweden. König Oskar hat ſich daran erinnert, daß 
ein Ahn der franzöſiſche Marſchall Bernadotte war. Dieſer 

age gab er den Offizieren des franzöſiſchen Geſchwaders 
ein Mahl auf Drottningholm. Der König brachte einen 
Toaſt auf den Präſidenten Carnot aus, wonach die Marſeil⸗ 
laiſe unter ſtürmiſchem Jubel geſpielt wurde. Der franzöſi⸗ 
ſche Miniſter Reue Millet antwortete, indem er den Toaſt 
auf den ſchwediſch⸗norwegiſchen König ausbrachte und dabei 
an Frankreichs Jahrhunderte alte Freundſchaft mit Schweden 
und das Band erinnerte, welches den König an Frankreich 
knüpfle. Der König brachte darauf einen Toaſt auf die 
franzöſiſche Flotte aus. Er bot deu franzöſiſchen Offizieren 
das Willkommen im Lande der, Vikinger, gedachte demnächſt 
feiner eigenen Seemaunszeit und der berühmten franzöſiſchen 
Seroffiziere, deren Bekanntſchaft er auf feinen Reiſen gemacht. 
habe. Außer der allgemeinen gegenſeitigen Sympathie zwi⸗ 
ſchen Seeleuten ſei noch ein Grund vorhanden, weshalb er 
den franzöſiſchen Seeoffizieren Willkommen bot: Frank⸗ 
reich ſei die Wiege ſeiner Ahnen. Admiral Gervais daukte 
für den Toaſt, begrüßte den König als Repräſentaut der 
ſchwediſch⸗franzöſiſchen Dynaſtie, welcher es verſtanden habe, 
den Frieden und gleichzeitig damit die vollkemmene Unab⸗ 
hängigkeit des ſchwediſch⸗norwegiſchen Staates zu wahren. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die letzte Anweſenheit des Kaiſers 
von Oeſterreich in Fiume haben die Kroaten benutzt, um in 
eigener Weiſe ihrer „Verehrung“ für den Kaiſer Ausdruck zu 
geben, nämlich durch eine Ungarn⸗ und Italieuer⸗Hetzerei. 
Beim Einzug verſuchten fie, durch ein mordsmäßiges Zlvio⸗ 
gebrüll die Evviva⸗ und Eljenrufe der Bewohner von Fiume 
u übertönen, drängten ſich durch die Polizei in rückſichts⸗ 
logeſter Weiſe um den kaiſerlichen Wagen und ſchrieen dabei 
wie beſeſſen: „Zivio, Zivio!“ An dieſem Tumult betheiligten 
ſich wacker die kroatiſchen Gymnaſiaſten und die Soldaten 
des dortigen kroatiſchen Infanterieregiments; fie ſchrieen um 
die Wette, beſchimpften die Evviva⸗ und Eljenrufer und 
prügelten ſie zur Abwechſelung durch. Ein kroatiſcher Haupt⸗ 
mann äußerte unumwunden mit einem Seitenblick auf die 
— hin: „Ich möchte auf meine Verantwortung eine 
ruppe Soldaten ausrücken laſſen, um dieſe Leute nieder⸗ 


zupfeffern.“ Die Soldaten haben ſich in Folge deſſen ſogar 


nicht ent, Schulkinder die „vosba“ und „Eljen r 
mi Handeln, Es war, Eur, gha ein wenig erbaulichse 
ild kroatiſchen Anſtandes und kroatiſcher Soldatendisziplin. 

Schweiz. Die Kriminalkammer des Bundesgerichts in 
Zürich hat Caſtioni wegen Tödtung des Staatsraths Roſſi 
„in Abweſenheit“ zu acht Jahren Zuchthaus und zwölfjährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie zur Tragung der 
3663 Fres. betragenden Koſten des Verfahrens verurtheilt. 
Die Strafe iſt deshalb nicht höher bemeſſen, weil der Gerichts⸗ 
hof nicht ein gemeines, ſondern ein politiſches Verbrechen als 
vorliegend erachtete. 

Frankreich. Als am Tage des Nationalſeſtes der General 
Macs nach der Beſichtigung der Truppen in Begleitung 
mehrerer Offiziere die Straße Saint Cloud paſſirte, 
feuerte ein junger Meuſch aus der Mitte der Zuſchauermenge 
einen Revolverſchuß ab. Der Thäter wurde verhaftet. Die 
eingeleitete Unterfuchung hat ergeben, daß der Schütze ledig⸗ 
lich aus Muthwillen und Uebermuth gefeuert und nach dem 
General gar nicht gezielt hat. 

General Sauſſier, welcher bekanntlich als Generaliſſi⸗ 
mus der franzöſiſchen Armee für den Kriegsſall beſtimmt iſt, 
hat am Vorabende des National⸗Feſtes als Vertreter des 
Kriegsminiſters den Borſitz bei einem von den Reſerve⸗ und 
Landwehr » Offizieren beranftalteten Abendeſſen geführt und 
eine patriotiſche Anſprache gehalten, die folgende bemerkens⸗ 
werthe Stelle euthielt: 

„Wenn Sie den Blick jenſeits unſerer Grenze werfen, 
ſo werden Sie ſehen, daß die großen Mächte, unſere Nach⸗ 
baren — ich will nicht ſagen gegen uns, aber unter ſich 
— eine ungeheure augebliche Friedensliga gebildet haben, 
welche ſich auf furchtbare Rüſtungen ſtützt. Frankreich hat 
ebenfalls dieſen Weg betreten und feine friedlichen () Ge⸗ 
ſinnungen dadurch bekunden müſſen, daß es die furchtbarſte 
Anſammlung von Truppen aufgebracht hat, welche jemals 
die Falten der Trikolore gedeckt haben.“ 

Was nicht alles im Jutereſſe des Friedens gethan und 
zufammengeredet wird! 

Die Deputirtenkammer nahm am Mittwoch die Be⸗ 
rathung der Zolltarifvorlage wieder auf und genehmigte Zölle 
von 18 Fres. für rohes Petroleum und von 23 Fres. für 
gereinigtes Petroleum. 

Der Mehrertrag für den Staatsſchatz aus dem 
neuen Zolltarif wird auf etwa 70 Millionen geichätzt. Die 
Budgeikommiſſion hat die Regierung um Miltheilung erſucht, 
wie ſie dieſen Betrag in dem Staatshaushalt für das Jahr 
1892 verwenden reſp. verrechnen werde. Da laſſen ſich wieder 
eine Menge Kanonen dafür gießen und Torpedos anſchaffen! 

In einer am Mittwoch Nachmittag im Tivoli» Vauxhall 
zu Paris ſtattgehabten von etwa 4000 Perſonen beſuchten 
Verſammlung der Eiſenbahnarbeiter wurde wieder ein⸗ 

mal die allgemeine Arbeitseinſtellung beſchloſſen. Ob der 

Beſchluß ausgeführt werden wird, iſt eine andere Sache; die 

Lokomotivführer, ſowie die Heizer und andere Zugbeamte 

haben ſich der ganzen Streikbewegung vollſtäudig ferngehalten. 

Unter dem Eiſenbahnzugperſonal der Paris⸗Lyoner⸗ 
Mittelmeerbahn iſt am Mittwoch Vormittag allerdings 
ein theilweiſer Streik ausgebrochen. 

Die Angelegenheit wegen der Hinrichtung des franzöſiſchen 
Unterthauen Rigaud auf Haiti iſt nunmehr glücklich bei⸗ 
gelegt. Die Regierung von Haiti hat der Familie Rigaud's 
die von der franzöſiſchen Regierung für dieſelbe verlangte 
Eutſchädigungsſumme bewilligt. 

Italien. Auf einem zu Ehren des landwirlhſchaft⸗ 
lichen Koöngreſſes in Neapel dieſen Mittwoch veranſtalteten 
Mahle gab der Miniſter für Ackerbau und Handel, Graf 
Amadei, folgende Erklärungen ab: Die Richtſchnur der Re⸗ 
gierung wäre eine vertragsfreundliche Handelspolitik. 
Dieſelbe würde geeignet ſein, die Wirkung der gegenwärtigen 
Handelsverträge mit der Schweiz, mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Uingarn zu erhöhen. Frankreich habe durch den Bruch 
ſeiner Handelsvertragspolitik 46 Proz. ſeiner Einfuhr nach 
Italien eingebüßt, letzteres 56 Proz. an ſeiner Ausfuhr nach 
Fraukreich verloren. Durch den großen Fortſchritt ſeiner 
Weinproduktion aber ſei es Italien gelungen, mindeſteus 
zwei Drittel des Verluſtes wieder einzubringen, welchen ihm 
die Entziehung des franzöſiſchen Marktes zufügte. 

Rußland. Das Kaiſerpaar kehrt am 18. Juli von 
dem Ausflug nach den finniſchen Schären zurück. 

Die Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt erfolgt am 25. Juli. Der Großadmiral Großfürſt 
Alexis fährt auf einem Kreuzer ihm bis zum Tolbochin⸗ 
Leuchtthurm entgegen. Mehrere Schiffe mit der franzöſiſchen 
Botſchaft, der Slavengeſellſchaft unter Ignatiews Führung 
und der Preſſe folgen. Abends findet Hoftafel in Peterhof 
ſtatt, wozu die franzöſiſchen Offiziere geladen ſind. 

Der „Kreuzzeitung“ wird ans Petersburg gemeldet, es ges 
winne au Wahrſcheinlichkeit, daß der Zar auf der Rückreiſe 
von Kopenhagen dem deutſchen Kaiſerhof einen Beſuch 
abſtatten werde trotz dagegen geltend gemachter gewichtiger 
Einflüſſe. Von hoher Selte ſoll die Aeußerung gefallen ſein: 

Nach dem Beſuche der frauzöſiſchen Flotte kann der Zar auch 
wieder einmal nach Berlin gehen. 

Laut einer Uebereinkunft zwiſchen den Miniſterien des 
Krieges und der Verkehrswege iſt ſofort die Anlegung von 
16 neuen Chauſſeen im Weichſelgebiet in Anz 
riff zu nehmen. Für dieſen Zweck find vier Millionen 
Rubel ausgeworfen. 

Amerika. Seit einigen Wochen befinden ſich die Tſchip⸗ 
pewäh⸗Indianer auf dem Kriegspfade in dem ſogenannten 
Judianergebiete des Staates Minneſota, dem Schauplatze 
des letzten Indianeraufſtandes. Die Unzufriedenheit rührt 
daher, daß die Bundesregierung der Vereinigten Staaten 
die Vertheilung der verſprochenen Ländereien ungebührlich 
verzögert und keinen baaren Erſatz geleiſtet hat für den in 
dem „reſervirten Gebiet“ während des Aufſtandes angerich⸗ 
teten Schaden. 

An der chileniſchen Küſte hat wieder ein Gefecht zwi⸗ 
ſchen dem Kongreſſiſtenkriegsſchiff „Magellaues“ und mehreren 
Regierungskriegsſchiffen ſtattgefunden. Der „Magellanes“ 
hat die Regierungsſchiffe beſiegt und zwei davon ſchwer be⸗ 
ſchädigt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juli 1891. 
f a Die Weichſel iſt heute weiter auf 2,28 Meter ge⸗ 
allen. 

— Der von der Seewarte angekündigte Sturm iſt nicht 
eingetroffen, da ſich inzwiſchen eine Verſchiebung des Gebietes 
niedrigen Luftdruckes vollzogen hat. Doch hat dieſe Verſchie⸗ 
bung inſofern eine Aenderung des Wetters zu Folge ge⸗ 
babt, als heute bei höherer Temvratur der Himmel nur wech⸗ 


” Yiefen, 


ſelnd bewölkt und nicht ſonnenhell war, Für bie g, 
der noch an vielen Stellen auf den Feldern liegenden 5,4 
und Kleeernte iſt beſtändige heitere Witterung dringend nich 
— Die große Pontonierübung zwiſchen Graudenz 1 
Fordon, an welcher die preußiſchen Pionierbatalllone a 


2 und 17 und zwei Kompaguien des Kgl. ſächſiſchen Pio 


bataillons theilnehmen werden, beginnt am 29. d. Mis. 3. 
Vornahme von Vorbereitungsarbeiten für dieſe Uebung du 
geſtern ein Kommando vom 2. Pionierbataillon aus 05 
hier ein. 

— Zum Oberpräſidenten bon Oſtpreußen iſt, ki 
wir aus guter Quelle erfahren, Graf Stolberg auf Dir 
hofſtädt im Kreiſe Raſtenburg in Ausſicht genom 
Aus derſelben Quelle erfahren wir, daß der Kaiſer nit 
nach Oſtrometzto kommen wird, um dort während 
Kavallerle⸗Manövers zu wohnen. 

— Nach der über die Lage des Getreidemarktez; 
Danzig am 15. Juli aufgeſtellten Nachweiſung lager 
dort — den Lägern 5000 Tounen Weizen und 2150 Toni 
Roggen, zu liefern waren 400 Tonnen Weizen und 1 
Tonnen Dongen aus Rußland und Polen. Am 15, 9 
betrug der Regulirungspreis für Weizen, bunt lech 
tranfit 126 Pfd. Hol. 183 Mark (am 8. Juli 185 Marl 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 233 Mark (am 8. Juli 2 
Mark), Roggen lieferbar 120 Pfd. holl. tranſit 162 Nn 
(am 8. Juli 158 Mark), zum freien Verkehr 212 Mark (en 
8. Juli 209 Mark). 

— Die Miniſter Dr. Miquel und v. Berlepſch un 
nahmen, wie nachträglich bekannt wird, am 12. d. Mts. auch gi 
Fahrt nach Wirballen an der ruſſiſchen Grenze, nahmen de 
die ruſſiſche Zollabfertigung in Augenſchein und trafen auch m 
dem ruſſiſchen Finanzminiſter Wiſchnegradzki zufamm 
der zu dieſem Zwecke dort erſchienen war. 

— In Betreff der Betheiligung der Geiſtliche 
bei den Begräbniſſen giebt das Konſiſtorium der Prob 
Weſtpreußen Folgendes bekannt: Der Evangeliſche Oberkluchg 
rar) hat gegenüber dem bedauerlichen Mißſtande, daß zahlrei 
Beerdigungen ohne jede Betheiligung der Geiſtlichen zur Au 
führung gelaugen, uns veranlaßt, darauf hinzuwirken, daß de 
geiſtliche Amt überall die ihm bei Beerdigungen gebühren! 
Stellung einnimmt. Schon wiederholt haben wir die Geiſtlichg 
darauf hiugewieſeu, daß es eine ihrer köſttichſten Amtspflichin 
fein muß, die Leidtragenden an den Gräbern zu tröſten und auh 
zurichten. Nichtsdeſtoweniger iſt die Zahl der ohne jede kirchlſche 
Belheiligung beerdigten Leichen ſehr groß. Indem wir wiederholch 
betonen, daß es die Pflicht der Geiſtlichen iſt, ſich bei kirchlichen 
Begräbniſſen thunlichſt zu betheiligen und die Begleitung, aud 
wenn fie nicht beſtellt oder bezahlt wird, bei der Anzeige des Tobe 
ſogleich anzubieten, fordern wir dieſelben hiermit aufs Neue auf 
als treue Seelſorger und Hirten ihrer Gemeinden ihres Ami 
an den Gräbern der Großen wie der Kleinen, der Reichen wie he 
Armen, ſoweit irgend ihre Zeit und ihre Kraft es geſtattet,) 
warten. Wenn der Geiſtliche möglichſt jedem Sarge, auch da 
ſchmuckloſen, folgt und überall in feiner Gemeinde an dez 
Grabe der Verſtorbenen ein Wort des Troftes und der Mahnung del 
Hinterbliebenen darreicht und jo ſeiner Gemeinde zeigt, daß die Karg 
ihre Gnadenſchätze ohne Anſehen der Perſon und des Stapbez 
allen Mühſeligen und Beladenen bietet, wird er nicht nur fg 
Vieler Herzen in feiner Gemeinde gewinnen, ſondern auch em 
ſozialen Mißſtand hinwegräumen, der beſonders ſchwer und drücken 
von vielen Armen, die das kirchliche Begräbnuſß nur als eln Pi 
vilegium der Reichen zu betrachten verſucht ſind, empfunden wir) 

— Der König hat genehmigt, daß bei der von der Staatz 
bauverwaltung auszuführenden Regulirung der unteren Ney 
von der Einmündung des Bromberger Kanals abwärts bis zu 
Mündung in die Warthe ſowie bei der im Anſchluß hieran dn 
zunehmenden Vergrößerung der Schleuſen auf dem kanaliſtett 
Theil der Netze, auf der unteren Brahe und dem Bromberg 
Kaual das Euteignungs⸗Verfahren in Anwendung g 
bracht werde. 

— Von den übungspflichtigen Erſatzreſerviſten des l. 
Armeekorps werden in dieſem Jahre zur erſten Uebung ai 
10 Wochen die Infanterie mit Einſchluß der Volksſchullehret, il 
Jäger und Pioniere am 20. Auguſt und zur zweiten Lem 
auf 6 Wochen die Jufanterie, Jäger und Pioniere am 17. Gch. 
tember eingezogen. Bei der Fußartillerie beginnt die erſte un 
dritte vierwöchentliche Uebung am 1. September, die zweite Uebun 
am 29. September. 

— [Sommertheater.] Zum erſten Male konperiitg 
geſtern im Theater die Kapelle des 141. Jufanterieregiments un 
der Leitung des Herrn Drehmann und erwarb ſich durch d 
korrekte Ausführung der von ihr vorgetragenen Tonſtlücke v 
Anerkennung. Die Ouverturen „Idomeneo“ von Mozart, „Aal 
von Roſſini, Gebet aus dem „Freiſchütz“ von Weber, die ga 
Fauſtphautaſie, eine Paraphraſe über das Loreleylied von NM 
wadba u. a. erfreute die Zuhörer. In Moſers „Glück bei Frau 
trat Frl. Erhardt zum erſten Male auf; fie hat ein wel 
flingendes, biegſames Organ und ein anmuthiges Spiel. J 
Anſcheit zeichnete ſich durch vortreffliche Darſtellung des bidert 
urwüchſigen, einen ſchönen Kern in rauher Schale zeigenden & 
treidehändlers Holzmaun beſonders aus. 

— Die Schüler des hieſigen Gymnaſiums, die un 
Führung des Herrn Gymnaſiallehrers Reimann in Begleitu 
der Herren Direktor Dr. Schneider und Dr. Jackſtein iM 
Breslau einen Ausflug in die ſchleſiſchen Berge duch M 
Fürſtenſteiner Grund über Adersbach, Weckelsdorf zum Elbfall! 
hinauf zur Schneekoppe unternahmen, find nach einer achttägum 
Bergfahrt und einem kurzen Aufenthalt in der Hauptſtadt Sch 
ſieus voll friſcher Eindrücke geſund wieder heimgelehrt. 

— Wegen einer brutalen That iſt ein Tiſchlerlehrling! 
Haft genommen worden. Der Burſche hat einen Geſellen 
einem ſchweren Stück Thürrahmen am Kopf und an einer Schul 
erheblich verletzt. 

— Der Landrath v. Zander in Marienburg iſt zum Un 
figenden des Kuratoriums der Marienburger Laudwirthſchaſt 
ſchule ernannt. 

— Das Fähigkeitszengniß zur Verwaltung einer Phyſikatk 
ſtelle haben erhalten die Aerzte Dr. Bremer zu Groß⸗Zlludeh 
Dr. Israel zu Gneſen, Dr. Guſtine zu Schmalleniugle 
Dr Poſchmann zu Flatow, Dr. Nickel zu Danzig und ® 
Geßner zu Memel. 0 

— Dem Referendar v. Prollius in Danzig iſt behl 
Uebertritts zur Verwaltungs⸗Laufbahn die beantragte Entlafun 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der Referendar v. Pull 
kamer in Marienwerder iſt in den Bezirk des Kammergerich 
übernommen. 

— Der Gerichtsvollzieherauwärter, Baracken = Berivall 
Marggraff in Oſterrade iſt zum Gerichtsvollzieher kraft N 
trags bei dem Amtsgericht in Vandsburg beſtellt worden. 

— Es iſt verliehen worden der Ruſſiſche St. Annenocgah 
zweiter Klaſſe: dem Oberſtlieutenaut Grafen v. Matuſchkg 
Freiherrn v. Topolezan und Spaetgen, Kommandeur d 
Küraſſter⸗Regiments Herzog Friedrich Eugen von Württembeh 
(Weſtpreußiſches) Nr. 5; der Ruſſiſche St. Stanislausorde 
zweiter Klaſſe: dem Rittmeiſter v. Rouppert von demſelbe 
Regiment; der Ruſſiſche St. Aunenorden dritter Klaſſe: dei 
Premier⸗Lieutenant Freiherrn von Kettler von demſelben Mm 

iment. 

l — Dem RNittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Kiehn! 
Schubinsdorf Kreis Schubin iſt die in Silber ausgeprägte 60 
ſtüt⸗Medaille verliehen worden. 

— Der Beſitzer Bruno Hein in Klein Sauskau ft z 
Schöffen für die Gemeinde Klein Sauskau gewählt und belläl 
worden. 
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"horn, 15. Jult, In der geſtrigen Sitzung der Handels 
kammer wurde mit bib l, daß der Vorſtand der Kammer ſowohl 
an den Handelsminiſter FIrhrn. v. Berlepſch wie an den Finanz⸗ 
minister Dr. Miquel die Einladung gerichtet habe, bei Gelegenheit 
rer Reiſe nach den öſtlichen Provinzen auch 7 rn mit ihrem 
eſuche zu beehren. Von dem Handelsminiſter iſt ein Antwort⸗ 
reiben eingegangen, worin derjelbe mit dem Hinweis auf den 
lochen feſtgeſtellten Reiſeplau, der beſchränkten Zeit wegen bedau⸗ 
der Einladung für jetzt nicht Folge geben zu können. 
Herr Miniſter ſtellt jedoch der Vertretung der Thorner Kauf⸗ 
ſchaft anheim, ihre Wünſche durch Abgeſandte in Berlin ihm 
persönlich vorzutragen. Von Selten des Finanzminiſters iſt eine 
Antwort nicht eingegangen. In der Erörterung der Frage, ob 
es angezeigt ſei, dem Haudelsminiſter die Wünſche der Thorner 
Kauſiaunſchaft jetzt durch eine Deputation zu übermitteln, erklärt 
err Stadtrat Kittler dagegen und beklagt es, daß die 
Herren Miniſter Thorn mit feiner kommerziellen Bedeutung in 
ihrem Reiſeplan nicht berückſichtigt haben, während andere kleinere 
Orte, wie z. B. Gumbinnen, darin Aufnahme gefunden haben. 
Von den perſönlichen Eindrücken an Ort und Stelle könne ein 
günſliges Ergebniß eher erwartet werden, als durch Vorſtellungen 
von Abgeſandten. Herr Kaufmann Roſenfeld hält für den Fall, 
das die zur Hebung des Oſtens zu treffenden wirthſchaftlichen 
Maßnahmen nicht auch auf Thorn ausgedehnt werden ſollten, die 
Abſendung einer Deputation für erforderlich. Demgegenüber er⸗ 
klärte der Vorſitzende, daß es wohl zweifellos ſei, daß Thorn von 
den allgemeinen Maßnahmen und Vergünſtigungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Damit wurde der Gegenſtand verlaſſen. 


* Nehhof, 16. Inli. Heute gerielih der Frühzug, welcher 
am 6 Uhr 13 Min. von hier abgeht, in eine große Gefahr. Ju 
der Gegend von Hinterſee war von ruchloſer Hand ein ziemlich 
roßzer Stein auf die Schienen gelegt worden. Zum Glück 
ſchoben die Näumer der Maſchine das Hinderuiß glücklich hinweg, 
fo daß die Reiſenden von dem ganzen Vorfall nichts merkten. 


Marienwerder, 15. Juli. Bei der heute auf dem hie⸗ 

gen Geſtütshoſe veranjtalteten Pferde⸗Auktion wurde für den 

braunen, 1 M. 37 em. großen, 1881 in Oldenburg gezogenen 

Beſchäler Mentor 570 Mk., und für den ſchwarzbraunen, 1 M. 

77 cm. großen, 1881 in Oldenburg gezogenen Beſchüler Nero 

230 Mk. gezahlt. 

rt. Carthans, 15. Juli. Auf dem Kirchhof der hieſigen 
lalholiſchen Gemeinde fand der Todtengräber beim Graben eines 
Grabes in einer Tiefe von etwa fünf Fuß den Zahn eines Hai⸗ 
10 Da unſer Ort gegen 700 Fuß über dem Meeresſpiegel 
legt, it es ſchwer feſtzuſtellen, wie der Haifiſchzahn hierher ge 
kolmmen iſt. 

Danzig. 15. Juli. Die Getreide zufuhr aus Rußland 
ft noch immer kaum neunnenswerth. Am Montag trafen auf der 
Speicherbahn 34 Waggons ein, davon waren 15 mit Kleie, Rüben 
und Erbſen gefüllt; am Dienſtag nur 7 Waggons mit Kleie und 
heute 39 Waggons, davon 10 mit Kleie und 10 mit Rübſen. Die 
Speicherarbeitlen ruhen faſt gänzlich. — Ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mam fuchte ſich dadurch einen Vortheil zu verſchaffen, daß er die 
Bäfjer, welche er täglich mit Bier gefüllt, aus einer Brauerei em⸗ 
pfiug und die ein beſtimmtes Maß enthalten, durch Abhobeln 
zer Innenſeite der Dauben vergrößerte, jo daß fie mehrere Liter 
mehr als urſprünglich faßten. Der Betrug wurde erſt nach 
längerer Zeit enkdeckt und der Mann zur Beſtrafung der Behörde 
angezeigt. 

Königsberg. 15. Juli. In dieſen Tagen wurde aus dem 
leſigen ſtädtiſchen Kraukenhauſe eine Patientin cutlaſſen, deren 
eilung ein glänzendes Zeuguniß dafür ablegt, auf welcher ſtaunens⸗ 

werthen Höhe die Chirurgie heutzutage jteyt. Herr Profeſſor Dr. 

Schneider führte nämlich am 9. März d. J. an einer älteren Dame, 
welche ſeit ſaſt einem Jahre an allmählich immer ſtärker werden⸗ 
den Verdauungsſtörungen gelitten hatte, die höchſt ſchwierige und 
nur in ſehr ſeltenen Fällen von Erfolg gekrönte Operation einer 

Magen⸗Reſektion aus, weil eine bösartige Neubildinig den 

Magenausgang gänzlich verlegt hatte und die Kranke ohne Ope⸗ 

ration dem Hungertode in kurzer Zeit verfallen mußte. Der 

glückliche Erfolg dieſer Operation iſt um Jo höher anzuſchlagen, 
als die Patientin erſt im Zuſtande völliger Eutkräftung in die 

Behandlung kam. 

Ein früherer Lehrer hat ſich geſtern in feiner Wohnung 
zus unbekannten Gründen erſchoſſen. Derſelbe war verheirathet 
und Vater mehrerer Kinder. 

Der Prediger Schau in Kalinowen, Diözeſe Lyck, iſt durch 
Urtheil des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths feines Amtes ent 
jegt worden. 

Die Ingaber der Firma M. Goldſtein, welche ein bedeuten⸗ 
des Geſchäft in Lumpen und Eiſen betrieb, find mit Hinterlajjung 
few erheblicher Schulden, die dem Vernehmen nach an 400000 
Mk. betragen, verſchwunden. Seitens der Staatsanwaltſchaft 
iſt die Unterſuchung eingeleitet worden. 

0 Goldap, 15. Juli. Mit dem geſtrigen Mittagszuge trafen 

die Herren Miniſter Dr. Miquel und Freiherr von Berlepſch 

in Begleitung des Herrn Regierungspräſidenten Steinmann aus 

Gumbinnen hier ein und ließen ſich auf dem Bahnhofe durch den 

Herrn Landrath die Magiſtratsmitglieder, den Stadiverordneten⸗ 

vorſteher, die Kreisdeputirten und die Oberkontrolleure vorſtellen. 

Die Herren erkundigten ſich nach der Einwohnerzahl unſeres 

Kreiſes, nach der Stärke der Garniſon, nach den Kaſernements ꝛc. 

Herr Mühlenbeſitzer Zarniko wurde um Aufſchluß über verſchiedene 
fein Mühlenetabliſſement und Landwirthſchaft betreffende Fragen 

gebeten. Vorgeſtern und geſtern wurde hierſelbſt das 

12. maſuriſche Gauturnfeſt gefeiert, zu welchem zahlreiche 

Mitglieder aus Johannisburg, Lyck, Lötzen und Marggrabowa 
erſchieuen waren. Beim Preisturnen gingen die Herren Skodolleck⸗ 
Johannisburg, Woratz⸗Goldap, Jaſch⸗Marggrabowa, Ziegler⸗ 
Goldap und Klammer Goldap als Sieger hervor. Leider zogen 
ſich zwei Turner Armbrüche zu. 
ei Pillau, 15. Juli. Unſer Hafen hat heute ein voll⸗ 
ſtändig kriegeriſches Ausſehen. Nachdem geſtern die „Grille“ 
mit dem Höchſtkommandirenden der deutſchen Marine, Admiral 
. d. Goltz, eingetroſſen war, kamen heute früh die 3. und 6. 

Torpedodiviſion, beſtehend aus den Diviſiousbooten D. 3 
und D. 6 mit 6 bezw. 5 Torpedobooten unter der Führung des 
Abiſos „Blitz“ hier an. Vormittags verließ das Geſchwader den 
Hafen, an der Spitze der Aviſo „Blitz“ mit dem Höchſtkomman⸗ 
direnden an Bord, um auf hoher See zu manöveriren. Daun 

erfolgte ein Angriff auf den durch ein Torpedoboot und zwei 

audere Dampfer markirten Feind. Es gelang dem Feinde, dem 

Augreifer zu entkommen, verfolgt von drei Torpedobooten, die 

jedoch bald ihr nutzloſes Bemühen aufgaben. Darauf ſammelte 

das Admiralſchiff beide Diviſionen zum erneuten Angriff auf den 
nach Südweſt gedrängten Feind. Diesmal erging es dieſem ſchlecht. 

Auf ein Flaggenſignal vom Admiralſchiff vereinigte ſich die ganze 

Flottille, um unter Führung des Aviſo „Blitz“ den Hafen auf⸗ 

zuſuchen. 

Aus Oſtpreußen, 15. Juli. Während in Weſtpreußen noch 
kein Zweigverein für die freiwillige Krankenpflege im Kriege 
beſteht, erfreut ſich die Provinz Oſtpreußen ſchon feit Jahren 
unter dem Vorſitze des Herrn Kanzlers v. Holleben eines Zweig⸗ 
vereines der allgemeinen deutſchen Genoſſenſchaft für die freiwillige 
Kraulenpflege im Kriege. Nachdem ſchon in Königsberg viele 
Studirende für die Krankenpflege ausgebildet worden ſind, ſollen 
Jetzt auch in Tilſit, Inſterburg, Allenſtein und den größeren Städten 
Vereine gebildet werden, welche ſich mit dem Hauptverein 
zuſammenſchließen, um junge Kaufleute, Lehrer, Techniker u. ſ. w. 
für den Samariterdienſt au verwundete Krieger vorzuberelten. 


Bromberg, 16. Juli. Die Herren Miniſter v. Berlepſch 
und Dr. Miquel haben in vergangener Nacht die Stadt verlaſſen. 
Der Aufenthalt in der Stadt und die Beſichtigung der induſtriellen 
Aulagen erfolgte genau dem bereits mitgetheilten Programm ent⸗ 
ſprechend. Begleitet von Geh. Rath v. Havenſtein aus Berlin, 


ert, 
Der 
mann 


dein Reg.⸗Präſidenten v. Tiedemann, dem Eiſenbahn⸗Direltions⸗ 
Präſidenten Pape, dem Erſten Bürgermeiſter Bräflde, dem Land⸗ 
rath v. Unruh, dem Syndikus der Hafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Brahe⸗ 
münde“ Juſtizrath Kempuer, dem Vorſteher der Handelskammer 
Kaufmann Dyck, dem Banquier Aronſohn, dem Stadtbaurat 
Meyer, dem Stadtverordueten⸗Vorſteher Kolwitz und mehreren 
Regierungsräthen, fuhren die Miniſter nach Fordon zur Beſich⸗ 
tigung der Schulz'ſchen Dampfſchneidemühlen, von dort auf dem 
Dampfer „Syrene“ zu der im Bau begriffenen Weichſelbrücke und 
weiter über Brahemünde zu dem Dampſſchueidewerk des Herrn 
Schramm, der ſelbſt die Herren durch das großartige Etabliſſement 
führte und ſeine Fenerwehr allarmirte, die, zwanzig Mann hoch, 
mit Waſſerwagen und Spritze in 3½ Minuten zur Stelle war. 
Damit waren die Beſichtigungen zu Ende, die Herren ſetzten ſich 
in die Wagen und fuhren zur Stadt, wo ein Feſtmahl in Moritz' 
Hotel folgte. 

Poſen, 15. Juli. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober- 
präſidenten v. Wilamowitz⸗Möllendorff fand heute eine 
Verſammlung behufs Gründung eines Provinzialvereins 
zur Bewältigung der ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
bungen ſtatt. Die Verſammlung war ſehr zahlreich von 
Perſonen beider Nationalitäten beſucht. Die Statuten wurden 
angenommen; in deu proviſoriſchen Vorſtand wurden gewählt: 
als Vorſitzender der Landtagsmarſchall Freiherr v. Unruhe⸗ 
Bomſt, als Stellvertreter deſſelben Graf Ludw. Myeielski 
und Polizei⸗Direktor v. Nathuſius, als Sekretär Dr. Lebinski, 
als Schatzmeiſter Stadtrath Adolf Kantorowicz. 


2 Schneidemühl, 16. Juli. Geſtern wurde der Grundſtein zu 
dem Wohngebäude für die Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
gelegt. Bisher waren die Zöglinge ausſchließlich außerhalb der 
Anſtalt untergebracht. Die Provinzialbehörde iſt jedoch uach reif⸗ 
lichen Erwägungen zu der Ueberzeugung gekommen, daß es für 
die Sicherſtellung der unterrichtlichen und erziehlichen Erfolge er⸗ 
ſprießlicher iſt, wenn die Zöglinge in den 5 erſten Schuljahren 
in der Anſtalt ſelbſt untergebracht werden. Während diefer Zeit 
erlernen die taubſtummen Kinder die Lautſprache in dem Maße, 
daß ſie ſich mit ihren hörenden Mitmenſchen verſtändigen können. 
Vom 6. bis zum vollendeten 8. Schuljahre erhalten die Zöglinge 
in geeigneten Bürgerfamilien Pflege und Koſt. Das neue, ſoge⸗ 
nannte „gemiſchte Syſtem“ hat ſich bereits in einer brandenbur⸗ 
giſchen Anſtalt gut bewährt. Der Neubau wird 60000 Mk. koſten. 
Die feit 1872 im Dienſte der Taubſtummenbildung ſtehende 
Auſtalt halte im verfloſſenen Schuljahre 105 Zöglinge, 62 Knaben 
und 43 Mädchen. Das neue Schuljahr beginnt mit dem 10. 
Auguſt. Anmeldungen find an den Landeshauptmann, Herrn 
Graſen Poſadowsli⸗Wehner, in Poſen zu richten. 

In voriger Woche ſtatteten zwei Diebe einem in der Nähe 
von Krummfließ gelegenen Gehöfte während der Nacht einen 
Beſuch ab. Der Knecht des Beſitzers wurde durch die Diebe aus 
dem Schlafe geweckt und ging den Einbrechern, ohne ſich lange 
zu beſinnen, zu Leibe, ſo daß ſie die Flucht ergreifen mußten. 
Als am Tage nach dieſem Vorfall der muthige Knecht ſich in das 
Dorf begeben wollte, wurde er auf dem Wege dorthin von den 
beiden Dieben überfallen, gefeſſelt, in ein Kornfeld getragen 
und dort feinem Schichſal überlaſſen. Drei Tage ſpäter, als 
ſich ſchon in der Gegend das Gerücht von der Ermordung des 
Knechtes verbreitet hatte und Nachforſchungen nach ſeinem Ver⸗ 
bleib angeſtellt wurden, begaben ſich die beiden Diebe mit ge⸗ 
ſchwärzten Geſichtern zu dem Unglücklichen, der infolge der er⸗ 
littenen Qualen ſich ſchon in einem höchſt bedauernswerthen Zu⸗ 
ftaud befand, befreiten ihn vou feinen Feſſeln und warnten ihn, 
fie in Zukunft nicht in der Ausübung ihres Berufes zu ſtören. 
Die Nachforſchungen nach den beiden rohen Patronen ſind ein⸗ 
geleitet. 

Neutomiſchel, 15. Juli. Mit der Hopfenernte wird in den 
nächſten Tagen begonnen werden. Bei der Ausſicht auf eine gute 
Ernte geben die Hopfen # Produzenten den vorjährigen Hopfen 
jetzt gern mit 70—80 Mark pro Centner ab, während fie im vers 
gangenen Herbſte den Ceutuer für 220—240 Mark nicht verkaufen 
wollten. 

— — 


Verſchie dene s. 


— Zwiſchen deutſchen und ausländiſchen Stahlwerken 
ſind Verhandlungen im Gange wegen eines internationalen 
Abkommens betreffend die Vertheilung der Aufträge in 
Eiſeubahn⸗-Oberbaumaterial. 8 

— Wie der „Kirchliche Amtsanzeiger“ von Trier mit⸗ 
theilt, wird die Ausſtellung des ſogenaunten „heiligen 
Rockes“ am 20. Auguſt beginnen. Biſchof Korum hat vom 
Papft vollkommenen Ablaß für die Waltfahrer erbeten. 
Die Antwort iſt noch nicht eingetroffen, wird aber wohl be⸗ 
jahend ſein, und dann wird das gläubige Volk zu der gnaden⸗ 
reichen Stelle ſtrömen. Die Trierer rechnen bereits auf 
einen großen Zulauf. Zur Ausſtellung haben, wie die ultra⸗ 
montaue „Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet, über 800 Trierer Bürger 
die Konzeſſion zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaſt 
nachgeſucht. Es ſollen allerdings erſt 130 Geſuche bewilligt 
ſein. Die Märkte ſollen fortan in Trier täglich abgehalten 
werden; die Pferdebahn legt ein zweites Gleiſe. — Zu 
der Ehrenwache Trieriſcher Bürger bei dem heiligen Rocke 
ſoll ſich die nöthige Anzahl noch nicht gefunden haben. 

— Wie das „Erfurter Tageblatt“ berichtet, hat in Erfurt am 
Sonntag, den 7. Juli, ein proteſtautiſcher Pfarrer von der 
Kanzel ein Schreiben des Gemeindekirchenraths verleſen, in wel⸗ 
chem einem Bäckermeiſter das aktive und paſſive Wahlrecht, ſowie 
das Recht der Taufpathenichaft aberkannt wird, weil der Bäcker⸗ 
meiſter, der in gemiſchter Ehe lebt, die Erklärung abgegeben hat, 
feine Kinder in der römiſch⸗katholiſchen Konfeſſion erziehen laſſen 
zu wollen. Die rechtliche Seite der Ausſchließung des Bäcker⸗ 
meiſters wird von dem Erfurter Blatte beſtritten. 


— In unſerer Reichs marine iſt ſeit dem Untergange des 
„Großen Kurfürſten“ eine Aenderung der alten, durchaus ſinn⸗ 
widrigen Ruderkommandos eingetreten. Die Handels marine 
hat indeſſen das alte Steuerkommando beibehalten, weil es unter 
den Seeleuten aller Nationen ſich feſtgeſetzt hat. Wenn letzt 
„Steuerbord“ kommandirt wird, ſo heißt dies nichts anderes, als 
daß das Schiff nach „Backbord“ gedreht werden ſoll, während 
wieder „Backbord“ kommandirt wird, wenn das Schiff eine Drehung 
nach „Steuerbord“ macht. Der Schiffsmaunn findet darin aller: 
dings nichts Auffälliges, er hat es ſchon als Schiffsjunge nicht 
anders gelernt. Die Furcht, die Umänderung der alten Kommandos 
eniſprechend der Bewegung des die frühere Ruderpinne erſetzenden 
Steuerruders könne heilloſe Verwirrung unter den Seeleuten der 
Handelsmarine anrichten, hält die letztere davon zurück, dem ge 
funden Beiſpiel der Reichsmarine zu folgen. Jetzt hat der Nord⸗ 
deutſche Lloyd, welcher von jeher einer Abänderung geneigt 
war, einen Mittelweg eingeſchlagen, der durch Vermeidung der 
Worte „Steuerbord“ und „Backbord“ Mißverſtändniſſen vorbeugt 
und doch dem Beiſpiele der Reichsmarine folgt. Eine für ſämmt⸗ 
liche Lloydſchiffe geltende Berordnung hebt vom 15. Juli d. 
J. an das bisher gebräuchliche Ruderkommando auf. Dafür tritt 
das nachſtehende in Kraft, bei dem ſich die Fahrrichtung, Lage 
des Ruders und Bezeichnung der einzuſchlagenden Fahrrichtung 
durch Handbewegung decken: 1. Soll das Schiff nach Steuerbord 
(nach rechts) ausweichen, Jo wird „rechts“ bezw. „hart rechts“ 
fommandirt. 2. Soll das Schiff nach Backbord (nach links) aus⸗ 
weichen, ſo wird „links“ bezw. „hart links“ kommandirt. Um eine 
größere Genauigkeit beim Steuern zu erzielen, kann, nachdem das 
Kommaudo „rechts“ bezw. „links“ gegeben, die Ruderlage in Graden 
hinzugefügt werden. 3. Soll das Schiff die augenblickliche Fahr⸗ 
nichtung beibehalten, fo iſt das Kommando „ſtützt“ zu gebrauchen. 


Dleſe Neuordnung des Ruderkommandos wird in allen Schifffahrts⸗ 
kreiſen und bel allen ſeefahrenden Nationen, beſonders bel 
den Engländern, große Bewegung hervorrufen. f 


— [Eiſenbahnwagenbrand.] In dem Perſonenzug, der 
n der Nacht zum Mittwoch von Zürich nach Genf fuhr, gerieth 


ein Hülfspoſtwagen durch die Uunvorſichtigkeit des Poſtſchaffuers 
in Brand, der ein glimmendes Zündhölzchen in das auf dem 


Boden verſtreute Papier hatte fallen laſſen. 


Durch den Zugwind 


war das Feuer entfacht und der Kondukteur kam nur dadurch 
mit dem Leben davon, daß er im letzten Augenblick in den an⸗ 


grenzenden Perſonenwagen kletterte. 


Der Zug wurde dann ſofort 


zum Halten gebracht und die gefährdeten Perſonenwagen von dem 
brennenden Wagen losgelöſt. 


— Die Cholera herrſcht in Mekka wie alljährlich in der 


heißen Zeit. 


— [Ein Scherzwort der Kaiſer in] wird jetzt erzählt. 


Auf der jüngſten Durchreiſe der Kronprinzeſſin von Schweden 


nahm die Kaiſerin mit dieſer das Frühſtück bei den erbgroßherzog⸗ 
lich badiſchen Herrſchaften ein. Hierbei kam das Geſpräch auf die 
elegaute und behagliche Einrichtung der in den letzten Jahren neu 
erbauten Offiziertaſinos, unter denen vorzugsweiſe dasjenige des 3, 
Garde⸗IUlanen-Regiments gerühmt wurde, in dem der Kaiſer nach 
der diesjährigen Befichtiguug des Regiments das Frlhſtück ein⸗ 
nahm. „Ich bin“, äußerte die Kaiſerin, „durchaus nicht für eine 
derartige behagliche Einrichtung; denn nun kommen die Ehemänner 
gar nicht mehr nach Hauſe!“ | 

— Der deutſche Ringkämpfer Karl Abs hat am Diens⸗ 
tag den Meiſterſchaftsringer von England James Scott beſiegt. 
Der Tags zuvor beſiegte frauzöſiſche Ringer Mr. Criſtel hat Abs auf 
den Donnerstag zu einem neuen Kampfe herausgefordert nach fran⸗ 
zöſiſcher Art; drei Gänge werden ausgefochten und derjenige erſt 
für beſiegt erklärt, welcher in dieſen drei Gängen zwei Mal ge⸗ 
worfen iſt. 4 

— [Wegen Körperverletzung durch Hypnotiſirem 
iſt ein Chemiker dieſer Tage von der Strafkammer in Glatz zu 
450 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte eine jährige 
in der Müncheberger Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiterin acht 
Tage hindurch, an manchem Tage ſogar vier Mal, mit Erfolg 
hypnotiſirt, bis fie dadurch in Tobſucht verfiel, und ſich in der 
Raſerei das Fleiſch von den Fingern riß. 

— [Eine Exploſion von Feuerwerkskörpe ruh brachte 
dieſer Tage Meſſina in Aufregung. In Vorbereitung für Feſt⸗ 
lichkeiten, die am Sonntag ſtatifinden follten, lagen auf der Straße 
zahlreiche Feuerwerkskörper, um an der Sonne zu trocknen. In⸗ 
folge übergroßer Hitze platzte eine Bombe und ſetzte die übrigen 
in Brand. Schlag auf Schlag erfolgte gleich heftigem Artillerie⸗ 
feuer, und entjegliches Wehegeſchrei miſchte ſich dazwiſchen von 
den erſchreckten, um Leben und Gut beſorgten Anwohnern. Eine 
Mauer ſtürzte ein, zwei Häuſer geriethen in Brand, da kamen 
Feuerwehr und Militär heran, bewältigten das Feuer und ſtellten 
Ordnung in der Straße wieder her, die vorübergehend einem 
Höllenkeſſel geglichen hatte. 

— [Eine rieſige unterirdiſche Tropfſteinhöhle] 
wurde kürzlich im nordamerikaniſchen Staate wenige Meilen von 
der Küſte des ſtillen Ozeans entdeckt. Sie iſt ſo groß, daß man 
eine ganze Woche brauchte, um ſie zu erforſchen. Unter Anderem 
befindet ſich in der Hötzle auch ein kleiner See und ein 30 Fuß 
hoher Waſſerfall. 

— [Wilddiebe erihoffen] dieſer Tage im Iſargebirge bel, 
Rabishau den reichsgräflich Schaffgotſchen Revierjäger Klamt. 
Er war des Abends in den Wald gegaugen und kehrte nich 
wieder heim. Am Morgen fand man ihn mit durchſchoſſene | 
Bruſt unberührt und unberaubt am Boden, die geladene Büchſe 
in der erſtarrten Hand. 

— [Eine Kritik des Dienſtes eines Lieutenant] 
führte einen Schuhmacher am Dieunſtag wegen Beleidigung vor 
das Schöffengericht. Als an einem Oktobervormittag des vorigen 
Jahres im Luſtgarten die Wache abgelöſt wurde, trat der Ange⸗ 
klagte an den dienſthabenden Lientenant heran und ſprach zum 
Ergötzen des umſtehenden Publikums: „Herr Leutnant, das hat 
mir nicht beſonders gefallen.“ Im nächſten Augenblicke befand ſich 
der Angeheiterte auf der Wache, infolge eines Winkes des Lieutenants. 
Das Schöffengericht ſprach ihn frei, da der Lieutenant erklärte, daß 
er ſich durch die Aeußerung des Betrunkenen nicht beleidigt ge⸗ 
fühlt habe. Der Staatsanwalt legte aber Berufung ein und be⸗ 
autragte in der zweiten Inſtanz eine Geldſtrafe von zwanzig Mark. 
Der Kommandeur habe den Strafautrag geſtellt, well er durch die 
unbefugte Kritik des Angeklagten das ganze Offizierkorps beleidigt 
hatte. Der Gerichtshof hielt einen groben Uuſug für vorliegend 
und erkannte dafür auf eine Geldſtrafe von zehn Mark. 

— [Hineingefallen.] Eine Anzahl von Bauern in einem 
thüringiſchen Kreiſe ſtand kürzlich unter der Anklage der Wild⸗ 
dieberei zur Aburtheilung vor der Strafkammer, wobei die Jagd⸗ 
gewehre, welche ſie im Walde angeſichts der ſie verfolgenden Forſt⸗ 
beamten fortgeworfen hatten, als Belaſtungszeugen auf dem 
Präſidenteutiſche lagen. Die pfiffigen Bauern, welche nicht gerad 
bei der That ertappt worden waren, leugneten jede Schuld un 
bejtretten insbeſondere auch mit der unſchuldigſten Miene ih 
Eigenthumsrecht an den vorliegenden Gewehren, ſodaß ſchließli 
Freiſprechung erfolgen mußte. Der Präſident verkündigte ihnen 
letztere unter kurzer Begründung, die er in gleichgiltigem Ton 
mit den Worten ſchloß: „So, jetzt kann jeder ſein Geweh 
nehmen und wieder heimgehen.“ Flugs hatte jeder der Bauern 
ſein Gewehr ergriffen, um ſich damit zu entfernen. Nicht minde 
ſchuell war aber der Staatsanwalt bei der Hand, der nun beſſeren 
Erfolg mit ſeinem erneuten Strafantrag hatte. 


—e—e—ñ—ê ——̃̃— ̃ . ° 


Neu eſtes. (T. D.) 


Chriſtiania. 16. Juli. Die Yacht „Hohenzollern“ 
und „Prinzeſt Wilhelm“ find Nachts eingetaufen. Heute 
früh um acht Uhr ſalutirten die Geſchütze der Feſtung 
die auf den „Hohenzollern“ gehißte Kaiſerflagge. 
Newyork, 16. Juli. Auf der Miſſonri Paciſie⸗Bahn 
ſtieſt bei Fortscott in Kanſas ein Waarenzug mit einem 
Perſoneuzug zuſammen; ein Wagen wurde umgeſtürzt und 
zehn Reiſende verletzt. 
. dd d d mu 


Briefkaſten. 

D. L. P. Dem Armenverbande des Orts, wo das Unglück 
geſchehen iſt, liegt die Verpflichtung ob, die Beerdigung armer 
Berunglüdter herbeizuführen. Dieſelbe hat unter möglichſter 
Koſtenerſparung zu geſchehen. War der Verunglückte heimathlos, 
fo erſtattet der Landarmenverband (Landesdirektion Danzig) die 
Auslagen, andernfalls der Ortsarmenverband, welchem er angehörte. 

u Nein. Beſten Dank. 

—— — . — ——Ü— . —ͤ—òL. T8 
Danzig, 16 Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege,) 

Weizen: loco niedriger, 50 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mt., zellbunt mmländ. Mt. —, hochbunt und glafig 
intänd. Mk. —, Termin Juli-Auguſt zum Trau. 1286p fd. 
Mark 170, per Septbr.⸗Oktbr. z. Trans. 126pfd. Mk. 160—161. 

Roggen loco matt, inländ. Mk. —, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Mk. 159—160, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 143. 

Gerſte: gr. loco ini. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loc, inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % | fontingent, Mark 68,50 
nichtkontingent. Mt. 49. 

Königsberg, 15. Juli 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Splritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Brief, unkontingentirt Mk. 48,50 Brief. 


Berlin, 16. Zul, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 222.90. 


ak- Herre Grandenz, 


Gounabend, den 18. Juli 1891, 


en 2 r: 
Senttal⸗Jerſammlung 
N im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Liedertafel. 


Das erſte Sommerfeft findet am 
. Auguſt im Adlergarten ſtatt. 
Freitag Abend Geſaugsprobe. 


(9341) Der Vorſtand. 


Rehden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ſchulſtraße ſind die 
linien beſtimmt. 


gelegt werden. 
randenz, den 15. Juli 1891. 
Sonntag, den 19. d. Mts.: Der Magiſtrat. 


WjährStiftungsfei 
Männer-Turn-Vereing 
mit Hetheiligung d. eingeladenen 


Pereine. 


Programm. 


Bormittags 10—12 Uhr: Empfang der 
guswärtigen Turner und Früh⸗ 
ne m Schützengarten; 
mittags 1½ Uhr! Gemeinſchaft⸗ 
liches Ehen; 
I 8 Uhr: Vorbereitungen 
mmtlicher Vereine zum Turnen; 
ittags 4 Uhr: Umzug durch die 
tadt zur feſtlich geſchmückten Schloß⸗ 
ine. Daſelbſt Concert, Schau⸗ 
turnen verbunden mit Kür⸗ und 
Schulturnen, Aufführung von leben⸗ 
den Bildern, Aufſteigen von Luſt⸗ 
dallons und gie Feuers 


werks. 0 

Adends 8½ Uhr: Illumination 
und beugaliſche Beleuchtung des 
Schützengartens und Tanz. Muſik: 
Kapelle des Regiments Nr. 141. 


Entree a Perſon 60 Pf., Familien: 
ets à 3 Perſonen Mk. 1,50. 


TIVOLE : 


Freitag, den 17. Juli cr.: 


Großes 


Duopel-bonsert 


ausgeführt von den 
Kapellen des Juſtr.⸗Regts. Graf 
Schwerin und des Fuß⸗Artill.⸗ 
Regts. Nr. 11 


unter Reitung ihrer Stabshoboiſten 
Nolte u. Schallinatus. 
Anfang ½8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf find Eintrittskarten 
40 Pfg. in der Cigarrenhandlung des 
Sommerfeldt, fowie in 
ssow’3 Conditorei zu haben. 
— Abonnementskarten haben gegen Nach⸗ 


Dienſtag, den 2 1. d. Mts., 


Rum und Arrac, Cognac ꝛc. 
gegen baare Zahlung öffentl. verſteigern 

Neuenburg. (9364) 

Der Gerichtsvollzieher. 


den mich gütigſt vertreten. (9374 


Ia. Matjesheringe 


fetttriefend und wenig ge⸗ 


ſalzen, per Stück 15 Pf., 
empfiehlt 


H. Rosenberg. 


in prachtvoller Auswahl offerirt die 


Vitoria-Drof. 5, W. Zielinski. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


öcherlbräu, Graudenz 


te am Markt No. 6 


empflehlt vorzüglichen 


Jrühſtücks- & Mittags tiſch. 
Reiche Abendkarte. f. Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


la. Gebirgs-Himbeersaft 


Feinste Créme - und Tafel - 


(9333 


Ein Ceutralfeuergewehr 


(Cal. 16) zu verkaufen. 


zum Abbruch ſofort zu verkaufen. 
chwanen⸗ Apotheke. 


Zur Bau-Saison: 
Pfund - Dach- Pappe, Papp-Nägel 
1 aß ebnhällee ä Dachleisten, Kle emasse, 8 
feetor zum Anhängen in Cloſetts 2c., Theer, Kalk, Cement und 
Carbolinenn des inficirt und ſchützt CARBOLINEUM 
Holz vor Fäulniß, zu billigſten Babrik: in beſten Qualitäten zu billigſten 
Dr Konkurrenz⸗Preiſen in 95 Here Preiſen empfiehlt (9380) 
en-Hanälung der Löwen-Apolieke. II. Rosenberg. 


. Rosenbohm, Graudenz. 


Desinfektion mittel 


: Carbolsäure, Chlorkalk, 


Patentirtin allen Industrie-Staaten. 
1 Jahren über 


Für die Kulmerſtraße, auf der Strecke 
von der Eiſenbahn bis zur Feldmark⸗ 
Flucht⸗ W 


(938 
Der Plan wird in der Zeit vom 20. 
bis 27. Juli cr. zu Jedesmanns Eins 
ſicht im Büreau 1 des Rathhauſes offen 


deffentliche Verſteigerung. 


von Vormittags 9 Uhr ab, werde 
ich auf Bahnhof Czerwinsk die 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Reſtau⸗ 
rateurs Haſſe gehörigen Sachen als: 


2 Pferde, 2 Spazier⸗, Arbeits⸗, 
1 Verdeckwagen, Schlitten, ein 
Bretterſchuppen, verſchied. gute 
Kleider, darunter Pelze, Wäſche, 
Betten, Möbel, Tafel⸗ und 
Küchengeſchirr, kupf. Keſſel, ſon⸗ 
ſtiges Haus⸗ ꝛc. Geräthe, ferner 
Vorräthe an Roth⸗, Weiß⸗, Port: 
Wein, Sherry, Champagner, 


Bin verreiſt. 
Die Herren Dr. v. Bartkowski 
und Sanitätsrath Dr. Wiener wer⸗ 


——Auartens. 

Ich habe mich in Rehden 
3 0 n ag 
als Modiſtin 


niedergelaſſen u. bitte um gefällige Auf⸗ 


ag. Anna Bodtke. 


Feuerwerkskörper 


1 Ziehung I. Kl. 4. und 5. Auguſt. 
enen Legt im den Berfafge| Dit def ode Jubel „ (eo 
Bellen zur Anſicht aus. (9412) m u —— — 

Nolte. Schallinatus. t. 075, 1, 1,50, 1,75, 3,0, 7 M. 


Gustav Brand, Graudenz. 


Neue ſchott. Heringe 


empfehlen 
Thomaschewski & Schwarz. 


Dfferten unter 


Liqueure empfiehlt ar die po paar 255 ee 
reisblatts in Neumar pr. er beten. 
H. Rosenberg. Ein gut erhaltener (9377) 
Wirkſame Kachelofen 


ſuche alsbald Stellun 


9272) 
Caffee’s 


Menado-, Perl-Ceylon-, Java 
und Campinos-, 
täglich friſch gebrannt 

empfiehlt (9387) 


H. Rosenberg. 


Schlenderhonig 


à Pfund 60 Pf, hat zum Verkauf 
Feierabend. Gr. Leiſtenau. 


Einfach, — Leicht, — Dauerhaft, 


Buckeye Grasmäher 
Buckeye Getreidemäh⸗ 
Maſchine 
Adriance neue Getreide: 
Garbenſelbſtbindemaſchine 


halten auf Lager und erbitten 
baldige Aufträge 


Hodam & Ressler 


Danzig 
Grüne Thorbrücke „Phönix“, 


Maſchinen⸗ Lager und Maſchinen⸗ 
werkſtätte. (5305) 


CEOO800892.0022.0099C039 
Ein brauner, 5 zölliger geſunder, firm 
gerittener (9335) 


ſteht Getreidemarkt 7 billig zum Verkauf. 
Ein günſtiger Kauf!! 

Ein Haus mit Garten, in lebhafter 
Straße, bringt ca. 300 Thlr. Miethe 
das Geſchäft bringt reinen Verdienſt 
8055 gegen 5 Mk., wegen Krankheit 
ſofort zu verkaufen. 1200-1500 Thlr. 
Anzahlung. Auskunft ertheilt (9388) 

H. Blum, Blumenſtr. 20. 

Das in Schneidemühl an fre⸗ 

quenter Straße belegene 


Restaurant „Cal Westend" 


mit Saal, Kegelbahn, großer Veranda 
und ſchönem Concerſgarten, iſt per ſo⸗ 
fort zu verpachten eventl. zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9376 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Für Müller und Bäcker. 
Will meine Mühle (Holländ.) m. flotter 


im ar. Kirchdorf an Chauſſee m. Poſt b. 
4 b. 5000 M. Anz. u. ſ. günſt. Bed. v. ſof. 
verk., ſchön. Lage. gut eingeb. Gefl. Off. 
u. Nr. 9406 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Mein Mühlengrundſtück 

für Kundenmüllerei, mit 2 Mahl- und 
1 Graupeng., Gewerk vor einig. Jahren 
neu angel., bin ich willens, Umſt. halb. 
für den ger. Preis von 13000 Mk. zu 
verk. 6400 DIE. k. ſtehen bl. Sagorſch 
p. Rhamel Weſtpr., A. Roſinke. 


Landwirthſchaft 


mit 54 Morgen Acker und Wieſe, theils 
drainirt, mit Gaſthaus, Garten und 
Kegelbahn, an einer mittleren Kreis⸗ 
ſtadt des Bez. Poſen gelegen, an Chauſſee, 
20 Min. von Bahn, 15 Min. vom 
Markt der Kreisſtadt entfernt, iſt ſofort 
anderer Nas ber halber zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch Brſitzer. Gefl. Off. 
u. Nr. 9400 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


von circi 200 Bänden, faft neu und 
elegant gebunden, enthaltend Brockhaus' 
Conv.⸗Lex., 17 Bde., Brehm's Thier⸗ 
leben, verſchiedene Klaſſiker und Zeit⸗ 
ſchriften ꝛc., iſt billig zu verkaufen, evtl. 
wäre Brockhaus' Lex. allein abzugeben. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9411 durch die Erpedition des Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Eine rentable Bäckerei 
in der frequenteſten Straße Allenſteins 


iſt zu verpachten. Off. an die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 9399. 


Mein Gaſthof 
verbunden mit Materialwaren⸗Geſchäft 
und Bäckerei, Verkehr der Handelslcute, 
gelegen in einem großen Kirchdorf und 
Marktflecken, beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen halber 1. verkaufen. 
Offerten zu richten: II. K. 100 poſi⸗ 
lagernd Mlecewo Weſtpr. (9396) 


Verheiratheter Landwirth, 9 Jahre D 


ſelbſtſtändig, ſucht als 


Verwalter 


41500 Morgen großes Gut ſelbſt⸗ 

fländig zu bewirthſchaſten, wo die Frau 

leichzeitig die Wirthſchaft übernimmt. 

Sen. Offerten unter Nr. 9405 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Als Wirthſchafter 

unter direkter Leitung des Prinzipals 

% Gefl. Offert. 

unt. O. O. III. voftl. Stubm Wyr, erb, 


W BBedachungsarbeitel: 


el Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowle DE an 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


3 


Weiß- u. Brodbäckerei Umſ. tägl. 40 Mk. ſucht 


Eine Bibliothek; 


arantie ausgeführt. 


Junger Mann mit guten Kenntnſſſen 
im Kaſſenweſen und mit Buchführung 
vertraut, ſucht Stellung im Comptoir. 
Offerten unter B. 100 poſtlagernd 
Sobbbowitz Weſtpr. (9407) 

Einen zuverläſſigen (9393) 
jungen Mann 
der polniſchen en mächtig, ſuche 
für mein Material⸗ und Schankgeſchäft. 
F. Goerke, Stuhm Wpr. 

Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (9416 

P. Hubrich, Marienwerderſtr 19. 

Ein verfekter (6284) 

Wagen:Larfirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Be: 
ſchäftigung bei S. Lewinfohn, 
Strelno. 

Auf dem Anſiedelungsgute Zerniki 
bei Janowitz, Bzk. Bromberg wird per 
ſofort d Is. ein junger Laudwirth 
als Wirthſchaftsaſſiſtent 
geſucht. Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
nebſt Lebenslauf find einzufenden an 

(9420 von Wedelſtaedt, 

fistal. Guts Verwalter. 


In einer größeren ſeinen 
% Konditorei iſt die Stelle * 
x eines Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen 
von ſofort zu befegen. Schrift⸗ 
liche Meldung. unter Nr. 9368 
durch die Erpedition des Ge⸗ 


% 
ſelligen erbeten. 2 


Kare Ken un 


2 Schuhmacherlehrlinge 
ſucht von ſofort H. Bartel. 
Einen Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht (92 
J. Krauſe, Feſtungsſtr. 16. 


Eindanfburfde 


der gut ſchreiben und leſen 
kaun, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei (9383) 


A. Ventzki. 


Einen tücht. Laufburſchen 
ſucht zum ſofort. Eintritt Herrenſtr. Nr. 7. 
Einen Hausmann 
Hermann Reiß, Eiſenholg. 
Einen ſehr ordentlichen 9331) 
Hausmann 
zum Bieransfahren verlangt von ſo⸗ 
fort gegen hoben Lohn Guſt av Brand. 
Eine Dame in geſetzten Jahren wünſcht 
Stellung als (9404 
Geſellſchafterin 
oder auch zur Führung eines kleinen 
Haushalts bei einem Herrn. Gefl. 
Offerten zu richten an Frau Beſitzer 
Kanehl, Kl. Mocker bei Thorn. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen 
wünſcht von ſofort Stelle als 
Stütze der Hausfrau 
oder Verkäuferin. 
Off. an R Schröter, Kl Mocker b Thorn. 


Geb. Fräulein 


(Sächſin) ſucht pr. bald paſſ. Stelle in 
rößerem Gutshaushalt als Stütze. 


Offert. zu richt. an M. Menberg, Dom. 
Bergs wal de, b. Gottersſeld Wpr. (9394 

E. j. geb. Mädchen, in all. Zweig. 
d. Landwirthſch. vollk. erf., a. ſelbſtthätig, 
ſucht zum 1. Auguſt od. ſpät als 

Aae. Wirthſchafterin a 
oder zur Führung eines Haushaltes 
Stellung. Gefl. Offerten werden unt. 
Nr. 9398 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine Meierin 


in geſetzten Jahren, ſucht von gleich oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offert. unter Nr. 
9410 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein junges auft. Mädchen, welches 
die herrſchaftl. Küche, das Backen, Milch⸗ 
buttern, Jung⸗ u. Federviehzucht verſteht, 
treu u. fleißig iſt, gute Zeugniſſe nach: 
zuweiſen hat, ſucht vom 1. Auguſt Stel⸗ 
lunt als > 2 

Wirthin 
auf einem Gute, unter Leilung einer 
ame. Gehalt 72 Thlr. jährlich. Off. 
u. Nr. 9395 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eine Kaſſirerin 
für's Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum 1. Aug. 
geſucht. Schriftliche Meldungen mit 
Photographie und Angabe der Gesalts⸗ 
anſprüche unter Nr. 9417 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Aufwärterin 

die gr 1 r muß, 55 
von ſofort verlangt. i 
AL — Madtte, Holzmarkt. 


Ein tücht. Mädchen 
beleben Alters (moſaiſch), zur Stile 
er Hausfrau wird von fofort geſucht, 
Schriftliche Meldungen an die Exp, 
der „Glocke“, Soldau, Nr. 104, erbeten, 


Ordentliche Kindermädchen a. 
halten gute Stellen durch (9375 
Miethsfrau Koslowska. 


Die Wohnung in der 2. Etage 
in meinem Hauſe, beſteh. aus 5 Stuben, 
Küche, Speiſekammer, Boden, Keller, 
bisher von Frau Ciechanowski 25 Jahre 
bewohnt, iſt anderweitig zu vermiethen. 
W. Heitmann, Schußmacherſtr. 16, 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 bis 6 Zimmer, von Oktober eb. au 
5 zu beziehen, zu vermiethen Garten⸗ 
raße 16. (9384 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 5 
yes u. Zubehör, auf Verlangen 
ferdeſtall und Wagenremiſe, per 1. Ol. 
tober zu vermiethen; zu erfragen bei 
A. Liedtke Schützen⸗ u. Blumenſtr.⸗Ecke 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche 
nebſt Zubehör, vom 1. Oktober für 60 
Thaler Ribdenerſtraße Nr. 6 zu verm. 
Eine freundliche Wohnung, ve 
ſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, ift 
vom 1. Oktober zu verm. Schuhmacher 
ſtraße Nr. 10. (9338 
—— — — — ä ⏓1o 
Eine Wohnung von 2 Stube 
Küche und Zubehör, zu vermiethen ir 
Oberbergſtraße 70, 1 Treppe. 
Eine Familienwohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (9100) 
Fr. Barth, Mauerſtraße 4. 
Eine Wohnung, parterre, zu ven 
miethen Mühlenstr. 7. Ar; 
mit Koſt, zum 


Mäbl. Zimmer k. a gc d 


Offerten mit äußerſten Preisangaben 
u. Nr. 9421 an die Exp. des Geſell. erb 
Möblirtes Zimmer fofort zu vers 
miethen. Feſtungsſtraße 20, I Treppe. 
Ein möbl. Zimmer ıft zu vermieih. 
L. Mantau, Unterthornerſtr. 17, 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beauſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


TTT 
30 fuche für meine Nichte, welche 
ihr Väterliches, feine Gaſtwirthſchaft und 
Landwirthſchaft, übernommen hat, einen 
gebildeten evangeliſchen | 
Ge jungen Dann 
nicht unter 30 Jahren, der ein Baar⸗ 
vermögen von 2000 Thaler hat. Ang: 
nyme Zuſchriften und Vermittler vers 
beten. Adreſſe A. Z. poſtlagernd 
Marien werder. 
Ein geb. Landwirth, Anfangs 30, 
evangl. 6000 Mk. Vermögen, wünſcht 
junges Fräulein oder Wittwe mit einig. 
Vermögem zu heirathen, wenn es gt 
boten wird auch einzuheirathen. Off. u, 
Nr. 9409 d. d. Exped. des Geſell. eib 


Kaufmann, kath., mit felbft. flottem 
Geſchäſt (Colonlal u. Del'kateß), 29 J. 
alt, ſolide, augen. Aeußern, ſucht eine 

Lebensgefährtin 
unter 30 Jahren, häuslich erzogen, mit 
etwas Vermögen. Vermittler verbeten, 
Discretion Ehrenſache. Offerten unter 10 
an die Oſtd. Zeitung Thorn erbeten. 


mmer 
— 2 Vorzügliche = 


Pianinos 


aus sehr renommirten Berliner, 
Dresdener, Leipziger und Lieg- 
nitzer Fabriken, verkaufe ich in 


99994194999 


dieser Saison in Folge günsti- 
ger Einkilufe zu (8917) 


äusserst billigen Preisen. 


Alte, noch brauchbare 
Instrumente nehme in 
Zahlung. 
Versiume Niemand, der die 
Absicht hat, ein Pianino zu 
kaufen, meine Instrumente an- 
zusehen und zu probiren ! 
Preisverzeichnisse nebst Ab- 3 
bildungen überallhlin gratis 2 
und franeo. 2 


08. Kauffmann: 


Pianoforte- Magazin 
Herrenstrasse Nr. II. 
Sees eee ese se ee 


Jul. Gaebel's Buchhandlung in 


Grandenz empfiehlt: 
Scherk, Der kleine Pole. 1.25 Mk. 
— Der polniſche Hexenmeiſter. 

1,50 Mk. 
— Der perfekte Pole. 1 Mk. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Freitag: Geſchloſſen. (9345) 


Jägersruh! s 
Soll ich Dir ſagen, was Sehnſucht iſt, 
Kann's nicht mit Worten erklären; 
Unruhe iſt's zu jeder Friſt, 
Glück, was nur Du kannſt gewähren. 
Und hör, wie mir die Worte kamen, 
Als mir Dein Blick ins Herz gebrannt, 
Da kannt ich längſt nicht Deinen Namen. 


60 Wunſch erfüllt. A. 02 
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117. Juli 1891. 


fein Inhalt einen gegentheiligen Sinn darſte 
runde Abſage des Fabrikanten enthalten e En ia 

Feilenhauer ſann einen Augenblick nach. — „Und Sie 
e 55 er arg nn fo geſchſckt 8 

gen, daß der Argwohn des Verhafteten 
un 305 100 = ei e * 

„Nichts leichter als das, vorausgeſetzt, daß ich mit mei 
Vermuthung das Richtige getroffen 9055 ii nes 

„Wer aber wird denn den Kaſſiber in der von Ihnen 
geſchilderten Weiſe dem Gefangenen übermitteln?“ 

„Ich werde mich dazu der Beihülfe des Tiſchlers Tibbeck⸗ 
verſichern“, bemerkte Molitor. „Derſelbe iſt froh, noch ein⸗ 
mal mit einem blauen Auge davongekommen zu ſein und 
wird ſich allen Wünſchen gern gefügig zeigen.“ 

„Wir müßten natürlich die Wirkung beobachten, welche 
der Empfang eines ſolchen veränderten Kaſſibers auf Schlumm⸗ 
roth hervorbringt“, warf Feilenhauer ein. „Ich bevollmäch⸗ 
tige Sie gern zu einem ſolchen Unternehmen.“ 

„Ich werde dasſelbe heute noch zur Ausführung bringen 
und gleich nachher ſchon einen darauf bezüglichen Kaſſiber zu⸗ 
ſammenzuſtellen mir erlauben“, erklärte Molitor. „Wichti 
ſcheint mir aber auch zu fein, ſich mit dieſem Herrn Dunſin 
ein wenig eingehender zu beſchäftigen.“ a 

Auf einen fragenden Blick des Unterſuchungsrichters fuhr 
er mit gedämpfter Stimme fort. „Sie erinnern ſich gewiß 
noch der Accepte, welche wir damals bei der Hausſuchung 
in dem Privattreſor des Bankiers geſunden und die des 
Letzteren Querſchrift getragen haben, während Dunſing als 
Ausfieller in beiden Fällen fungirte. Bekanntlich erklärte 
Dunſing ſeiner Zeit in dem mit ihm angeſtellten Verhör, 
daß er die Accepte ordnungsmäßig von ſeinem zukünftigen 
Schwiegervater in Zahlung für ein Guthaben erhalten Habe) 
Wie mir nun vor wenigen Tagen der vereidigte Bücher⸗ 
reviſor, welcher mit der Liquidation des Geſchäftes beaufe 
tragt iſt und dieſe Handlung nahezu vollſtändi durchgeführt 
hat, erklärte, hat ſich trotz ſorgfältigſter Nachforschungen — 
es handelt ſich doch immerhin um einen Fehlbetrag von 
dreißigtauſend Mark — in ſämmtlichen Geſchäftsbüchern des 
Bankhauſes kein Vermerk, der auf die Accepte hindeutete , 
finden laſſen. Nur das Privatkonto des Bankiers iſt von 
dem Hauptkaſſirer mit dem Betrage von dreißigtauſend Mark) 
welche für die Einlöſung der Accepte verausgabt wurden, 
belaſtet worden. Nun haben in der Gläubigerverſammlung, 
in der ſelbſtverſtändlich die Accepte bei der Abrechnung mit 
vorgelegt werden mußten, einige Gläubiger die Echtheit der⸗ 
ſelben beſtritten. Auf Veranlaſſung des Bücherreviſors iſt 
dem gerichtlichen Schriftverſtändigen die Unterſchriſt des Ban⸗ 
kiers zur Prüfung vorgelegt worden, und die Auskunft des⸗ 
felben iſt eine zweifelhafte geweſen. Es find dem Sachver⸗ 
ſtändigen gewiſſe Bedenken gegen die Echtheit in der Unter⸗ 
ſchrift aufgeſtiegen. Auf der anderen Seite erklärte er aber, 
daß, falls es ſich um eine Fälſchung handle, dieſelbe in derart 
raſfinirter Art und Weile ausgeführt ſei, daß er das Vor 
handenſein derſelben nicht ohne Weiteres zu behaupten wagt.“ 

„Ah, Sie halten alſo Ihren ſchon zuerſt geäußerten Ver⸗ 
dacht, daß Dunſing möglicherweiſe die Accepte gefälſcht haben 
könnte, aufrecht ?“ frug Feilenhauer, ſich in feinem Seſſel 
zurücklehuend und die Geſichtszüge des vor ihm ſitzenden 
Kommiſſars aufmerkſam ſtudirend. (F. f.) 
——— —— — ————— 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
17. Juli. Stark wolkig, abwechſelnd lebhafter kühler Wind. Regen⸗ 
ſchauer und vielfach Gewltter. 
18. Juli. Kühler Morgen, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter, friſcher 
Wind, ſpäter aufllarend, Temperatur kaum verändert. 
19. Juli. Vielfacheheiter, warm, ſchwül, wolkig, ſtrichweiſe Regen, 
windig. a 
— ͤ—- — —— — —̃̃̃̃ 
Berliner Cours⸗Bericht vom 15. Jult. 2 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
9½% 95,90 bz. B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,90 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,90 bz. Preußiſche Confol.⸗Anl. 
8½¼½% 98,90 bz. Preußiſche Jut.⸗ Sch. 3% 84,90 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,75 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. BY; —— —. e iſche 


. mit dem Negierungsdampfer des Elbing⸗Oberländiſchen 
anals. Im Kreishauſe fand die Vorſtellung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der verſchiedenen hieſigen Beamten ſtatt, außerdem 
waren auch viele Beſitzer aus dem Kreiſe erſchienen. Nach einer 
Fahrt durch die Stadt und einem Mahle, welches im Hotel des 
Hoftraiteur Köhl eingenommen wurde, und bei welchem die Ka⸗ 
pelle des 18. Iuf.⸗Regts. konzertirte, reiſte der Herr Miniſter 
Abends weiter. 


Aus der Provinz. 


Thorn, 15. Jull. Der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
f General⸗Lieutenant Lentze, der Kommandeur der 35. Di⸗ 
pifton, General = Lieutenant v. Ke zewski aus Graudenz, der 
Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ Brigade, Oberſt von Kaiſen⸗ 
berg aus Graudenz und der Oberquartiermeiſter General⸗Major 


von Bock beſichtigten heute unſer Ulanen⸗Regiment. 


5 Gollub, 15. Juli. Einen hieſigen Vollſtreckungs⸗Beamten 
tte eine Arbeiterfrau in der Ausübung ſeines Dienſtes gröblich 
eidigt, weshalb fie vor Gericht geladen wurde. Aus Furcht 
dor etwaiger Strafe erſchien die Frau nicht vor dem Schöffen⸗ 
cht, ſondern entlief an demſelben Tage, an welchem fte ſich 
m Termin ſtellen ſollte, ihrem Ehegatten, mit welchem fie faſt 
ahre in zufriedener Ehe gelebt hat, und iſt feitdem nicht 
wieder geſehen worden. Die Vermuthung, fie ſei zu ihren Ber 
wandten nach Polen gegangen oder habe ſonſt irgendwo ein Unter⸗ 
kommen gefunden, beſtätigt ſich nach allen Ermittelungen nicht. 


Strasburg, 14. Juli. (Th. O. Z.) Die Kreditgeſell⸗ 
gaft E. Krauſe u. Co. hat ihre Auflöſung beſchloſſen und zum 
Maudater den Gerichtsaſſeſſor Krauſe beſtellt. 


Roſenberg, 14. Juli. (N. W. M.) Am Sonnabend wurde 
der Schmiedemeiſter A. Schwarz von hier bei dem Bemühen, 
drei zuſammengefahrene Fuhrwerke auselnanderzubringen, von den 
Pferden ſo ſchwer verletzt, daß er jetzt faſt hoffnungslos darnleder 

t. — Ein Sohn des Schloſſermeiſters J. von hier, ein 20jäh⸗ 
giger junger Mann, verſuchte ſich am Sonntag das Leben zu 

ehmen, indem er ſich eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Der junge 

enſch lebte noch, als man ihn fand, und wurde nach dem Kreis⸗ 
aa geſchafft. Trotz aller Bemühungen der Aerzte hat die 
Augel bis jetzt nicht aus der Wunde gezogen werden können. 


5 Schloppe, 15. Juli. Geſtern fand hier ein Pferde⸗, 
Bieh- und Schweine markt ftatt, Der Auftrieb war nur 
mittelmäßig. Die Preiſe auf dem Pferdemarkte waren ange⸗ 

neſſen, dagegen erſchienen ſte auf dem Viehmarkte ſehr hoch. 

Der Grund hierfür lag theils in dem verhältnißmäßig geringeren 

Auftrieb, thells darin, daß eine größere Anzahl Händler erſchienen 

waren, die gute Milchkühe zum Handel nach Sachſen und Mecklen⸗ 

Burg aufkauften. Auf dem Schweinemarkte waren Zuchtſchweine 

Apeuer, Ferlel und Fettſchweine dagegen billig. 


« Pelplin, 15. Juli. Der Kirchenanzeiger für das Bisthum 
Kulm bringt eine vom Biſchof Dr. Redner an alle Pfarrämter 
nlaſſene Verfügung, wonach die Staatsregierung unter gewiſſen 
Borausfegungen eine beſchränkte Ablöſung der Stol⸗ 

ebühren für die zu dem niedrigſten taxmäßigen Gebührenſatze 
zu vollziehenden Taufen, Aufgebote und Trauungen in Erwägung 
enommen hat; zu dieſem Zwecke ſollen ſtatiſtiſche Erhebungen 
her die letzten drei Jahre ſtattfinden. — Der Biſchof hat auf 
er letzten im Kreiſe Schwetz und Tuchel abgehaltenen Viſttations⸗ 
und Firmungsreiſe an 8115 Perſonen die Firmung ertheilt. — 
Die Ferien des hieſigen Generalvikariat⸗Amtes beginnen mit 
dem 3. Auguſt und ſchließen mit dem 3. September. Während 
dieſer Zeit ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen. Die 
unaufſchiebbaren Anträge und Geſuche ſollen als „Ferienſache“ 
bezeichnet werden. 


Dirſchau, 14. Juli. Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik 
Oirſchau hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Gewährung 
einer Dividende von 16 Prozent in Vorſchlag zu bringen. 


Danzig, 15. Juli. Der Avlſo „Grille“ iſt mit dem kom' 
mandivenden Admiral v. d. Goltz nach Swinemünde abgegangen, 
wo die Schulſchiffe „Luiſe“ und „Musgquito“ beſichtigt werden 

len. Das Panzergeſchwader hat das größere Manöver beendigt, 
le Torpedobootsflotille iſt nach Memel abgedampft. 

Herr Pfarrer und Superintendent Hevelke hierſelbſt tritt 
zum 1. Oltober in den Ruheſtand. 


L Nenteich, 15. Juli. Der Verband der landwirthſchaft⸗ 
uchen Vereine im kleinen und großen Werder hält am nächſten 
Dittwoh in Marienburg eine Verſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung enthält bis jetzt nur zwei Berathungsgegenſtände, den 
Untrag Rothhof: der Verband wolle beſchließen, der Hauptver⸗ 
waltung Anzeige von der geſchehenen Verbindung der Werder⸗ 
dereine zu erſtatten und beantragen, daß die von den Delegirten 
umterſchriebenen Anträge anerkannt und zur Debatte geſtellt 
werden; ferner ein Antrag auf Aenderung der Körordnung, Ver⸗ 
mehrung der Beſchälſtationen und Herabſetzung des Deckgeldes. 


Braunsberg, 14. Juli. Der Landwirth K. hatte eine er: 
krankte Kuh ſchlachten laſſen und das Fleiſch derſelben zum größten 
Thell für ſich verwendet, einen Theil aber zur Verhütung des 
Verderbens zu Wurſt verarbeitet; letztere hatte er ſodann zwei⸗ 
mal auf dem Wochenmarkt zu Pr. Holland zum Verkauf 
hellen laſſen. Die Steuerbehörde erblickte in dieſer Art der Ver⸗ 
werthung des Fleiſches den gewerbsmäßigen Fleiſcherbetrieb 
und es wurde gegen K., da er letzteren bei der Kommunalbehörde 
mr Wohnortes nicht angemeldet hatte, ein Strafbeſehl erlaſſen. 

agegen trug K. auf richterliche Entſcheidung an. Die Straf⸗ 
dummer des hieſigen Landgerichts erachtete in der Berufungsinſtanz 
den Angellagten des Vergehens gegen die Gewerbeſteuergeſetze für 
chuldig, der Straffenat des Kammergerichts hob aber in der 
Neviſtonsinſtanz dieſes Urtheil auf und ſprach den Angeklagten 
kel. Die Annahme, daß hier ein gewerbsmäßiger Fleiſcherbetrieb 
vorliege, beruhe auf einer rechtsirrthümlichen Verkennung des Be⸗ 
wrlffes der Gewerbsmäßigleit. Hierzu ſei eine fortgeſetzt auf Ge⸗ 
win gerichtete Thätigkeit erforderlich, wovon im gegenwärtigen 
alle, in dem nur zur Abwendung eines Schadens die bean⸗ 
andete Verwerthung des Fleiſches erfolgte, nicht die Rede ſein 
nne. 
Geſtern früh erſchonß ſich in Grünheide in der Wohnung 
keines Stiefvaters der 43 Jahre alte Landwirth Julius Schade. 
. war jüngſt wegen Zechprellerei in Braunsberg zu einer kurzen 
Vefängnißſtrafe verurkheilt worden. 


Soldan, 15. Juli. (Gl.) Das Komitee für dle Schul⸗ 
ler in Illowo hatte zur Ausführung der Konzertmuſit die 
kapelle des Don'ſchen Kofalen-Regiments Nr. 6 aus 
Miawa engagirt und auch ſeitens des Regiments⸗Kommandeurs 
une Zuſage erhalten. General⸗Gouverneur Gurko in Warſchau 
kedoch, bei welchem die Erlaubuiß zum Grenzübertritt eingeholt 
derden mußte, geſtattete denſelben nicht. Man wundert ſich hier 
kir über den Umſchlag der Geſinnung, da doch früher derartigen 
eſuchen anſtandslos Folge gegeben wurde. Nunmehr iſt zu dem 
Feſte unſere hieſige Stadtkapelle angenommen. 


„ Oſterode, 15. Juli. Geſtern Nachmittag traf in Beglel⸗ 
tung der Herren Regierungspräſtdent v. Heydebrand u. d. Laſa 
amd Landeshauptmann v. Stockhauſen aus Königsberg der 
herr Handelsminiſter v. Berlepſch, von Allenſtein kommend, hier 
— Der Herr Finanzminiſter Dr. Miquel war durch ein Un⸗ 
alen, welches ihn unterwegs in Allenſtein betroffen, am Erz 
ſchelnen in unſerer Stadt verhindert. Bis Alt⸗Jablonken, wo die 
erren den vor nicht langer Be durch eine Windhoſe angerichteten 
50 bſchaden befahen, kamen ſie mit der Eiſenbahn. Von dort, 
o zu ihrem Empfange der Herr Landrath Adametz und Herr 
Aigereifter Elwenspök von Hier erſchlenen waren, geſchah die 
elle bierber über den Schillinasſee, Schſclinastanal und den 


34. Fort.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


III 5, 13, 13—16; lautete der zweite Abſchnitt des Kaſ⸗ 
ſibers, und nachdem der Kommiſſar wiederum die betreffenden 
Worte abgezählt und aufgeſchrieben hatte, bekam er den Satz⸗ 
abſchnitt: „ich will es thun.“ 

Ebenſo erging es ihm mit der Epiſtel Pauli an die Rö⸗ 
mer, aus der alsdann ein Abſchnitt folgte. Mit dem gleichen 
Erfolge ſuchte er das in dem Evangelium Johannes bezeich⸗ 
nete Wort aus. 

Immer triumphirender leuchtete es aus ſeinen Augen auf, 
und als er nochmals die Apoſtelgeſchichte aufgeſucht hatte, 
glaubte er ſchon nahe am Ziele zu ſein. 

VI, 1—2; ftand in dem Kaſſiber geſchrieben. 

Durchſuchte er aber den erſten Vers des erſten Kapitels 
der Apoſtelgeſchichte, ſo kamen die Worte „die erſte“ heraus, 
= 15 gar keinem Zuſammenhange mit dem bisher Erzielten 
tanden. 

Kopfſchüttelnd blickte der Kommiſſar nochmals auf den 
letzten n Da fiel ihm plötzlich auf, daß ja eine 
Verszahl überhaupt nicht angegeben war. 

Gedankenvoll ſah er die Ueberſchrift des erſten Kapitels 
an und da fiel es ihm plötzlich wie Schuppen von den Augen. 
Er las „Chriſti Himmelfahrt.“ 

Dieſes Feſt ſollte aber in knapp vierzehn Tagen von der 
glänbigen Chriſtenheit wieder gefeiert werden. 

Nunmehr hatte er den Inhalt der geheimen Botſchaft voll⸗ 
ſtändig. Derſelbe lautete: 

„Ich bin nicht der, dafür: Ihr mich haltet, aber ich will 
es thun einen Tag nach Chriſti Himmelfahrt.“ 

Erregt ſchritt der Kommiſſar, vom Stuhl auſſchnellend, 
einige Male im Zimmer auf und nieder. 

Kein Zweifel war möglich — es war feinem Scharfſinn 
gelungen, den richtigen Inhalt des Kaſſibers zu ermitteln. 
Er mußte der Klugheit des Verbrechers Beifall zollen, denn 
derſelbe war auf einen Ausweg gekommen, der ſicherlich nicht 
ſo ſchnell von ihm entdeckt worden wäre, wenn nicht zufälliger 
Weiſe der Umſtand, daß Schlummroth in der Bibel zu leſen 
pflegte, von dem Wärter ihm gegenüber erwähnt worden 
wäre. 

Was aber wollte Dunſing, denn von dieſem ſtammte doch 
der Zettel, am Tage nach Chriſti Himmelfahrt thun? Sollte 
etwa Tibbecke doch mehr wiſſen, als er ſich den Anſchein 
gab? Faſt bereute es nun der Kommiſſar, ihn nicht ſofort 
feſtgenommen und in Unterfuchungshaft abgeführt zu haben. 

Reifliches Nachdenken ließ ihn aber doch erkennen, daß er 
recht gehandelt hatte. Tibbecke hatte auf ihn den Eindruck 
gemacht, als ob er tieſer in das Geheimniß eingedrungen ſei, 
das Dunſing mit Schlummroth verbinden mußte. Er war 
offenbar der durch eine hohe Belohnung geköderte Zwiſchen⸗ 
träger der Beiden geweſen. 

Dagegen war jetzt der letzte Zweifel an eine Verbindung 
des Fabrikanten Dunſing mit dem ehemaligen Prokuriſten 
bei Reinhold Molitor völlig entſchwunden, und er konnte 
kaum den Morgen erwarten, um zu dem Unterſuchungsrichter 
zu eilen und dieſem feine inzwiſchen gemachte Entdeckung zu 
berichten. 

Die Gewißheit lebte ſchon jetzt in ſeiner Seele, daß ein 
Wendepunkt in der Unterſuchung eingetreten ſei, geeignet, den 
Amerikaner völlig zu entlaſten und den furchtbaren Verdacht 
bis zur Gewißheit auf eine andere Fährte und dieſes Mal 
zweiſelsohne richtige zu lenken. 


12. 


Die Mittheilungen des Kommiſſars verfehlten dann auch 
ihre Wirkung auf den Unterſuchungsrichter Feilenhauer nicht. 
Derselbe las die von Molitor bewirkte Entzifferung des 
Kaſſibers zu wiederholten Malen auſmerkſam durch und zollte 
dem Scharſſinn des jungen Beamten vollen Beifall. 

„Es iſt kein Zweifel möglich, daß Ihre Kombination 
das Richtige getroffen hat, mein lieber Molitor“, meinte er 
endlich. „Und damit wäre dann auch feſtgeſtellt, daß irgend 
welche Verbindung zwiſchen dem Prokuriſten und Dunſing 
beſtehen muß. Aber welcher Art konnte dleſe Verbindung 
wohl ſein?“ 

Der Kommiſſar, der auf einen Wink ihm gegenüber Platz 
genommen hatte, zog nachdenklich ſeine Stirn in Falten. 

„Es ſind bis jetzt lauter Vermuthungen, die noch keinen 
ſeſten Untergrund beſitzen, und die darum von ſich zu geben, 
als ein gewiſſes Wagniß bezeichnet werden muß“, meinte er 
dann. „Jedenfalls muß die Verbindung zwiſchen Beiden 
unlauteren Motiven entſprungen ſein, denn Dunſing ver⸗ 
wahrt ſich ja im Eingange ſeines Kaſſibers gegen eine Ver⸗ 
muthung Schlummroths. Er erklärt nicht der zu ſein, für 
welchen ihn der Prokuriſt hält. Für was hält ihn der Pro⸗ 
kuriſt, und welche Beweiſe würde er gegen den Fabrikanten 
geltend zu machen wiſſen, ſo daß es ihm gelingt, denſelben 
für irgend einen Zweck ſich gefügig zu machen? Und nun 
kommt die fernere Frage: Was will Dunſing unternehmen? 
Ich vermuthe, daß dieſes Vorhaben mit einer geplanten 
Flucht des Prokuriſten aus dem Unterſuchungsgefänguiſſe zu⸗ 
ſammenhängt.“ 

„Sie mögen nicht Unrecht haben“, nickte Feilenhauer, ein 
Bein über das andere ſchlagend. „Aber ich beharre auf 
meine Frage, welcher Art kann die Verbindung zwiſchen 
beiden Männern ſein?“ 

„Vielleicht, daß wir etwas herausbekommen, wenn wir 
dem Verhafteten den Kaſſiber dennoch zuftellen laſſen“, nahm 
der Kommiſſar von Neuem das Wort. 

„Wir ſollten ihn alſo in den Glauben verſetzen, daß 
Dunſing ſich ſeinen Wünſchen gefügig zeigen wird?“ frug der 
Unterſuchungsrichter, erwartungsvoll den andern anſchauend. 

„Nicht doch, ich glaube im Gegentheil, wir würden mehr 
erreichen, wenn wir geſchickt den Kaſſiber derart ändern, daß 


Pfandbriefe 3½% 95,30 G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼ l 
97,00 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 bz. B. eſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,10 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4¼8 
101,80 G. Preußiſche Prämien- Anleihe 3½% 170,90 bz; 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken 
Pfandbriefe 3½% —,— 
Berlin, 15. Jull. Produktenmarkt. (Für 1000 Kllo. 
Weizen loco 218—235 Mk. gef. — Roggen loco 208. —217 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 167 
dis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft u. weſtpr. 173 —180 Mt. bez! 
— Erbſen, Koch⸗ 175—190 Mk., Futterwaare 166—173 Mk. bez, 
Rüböl loco mit Faß 59,2 Mk. bez. 7 


Berlin, 15. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un; 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 47,3 
bez., per Juli u. Jull⸗Aug. 46,8—46,1—46,2 bez., per Aug.⸗Sept. 
47,1—46,4 bez., per September allein 47,4—46,7 bez., per Sept. 
Oktbr. 44,1—43,4—43,5 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 42,3—42 bez., 
per Nov.⸗Dez. 41,5—41,6—41,1 bez., per Dez.⸗Jan. 41,4—41,5 bis 
41 bez., April⸗Mai 42,1—41,6 bez. 1891. Gekauft 170000 Liter. 
Preis 47,50 Mk. 7 

Stettin, 15. Jult. Getreidemarkt. h 

Meizen und., loco 226—237 Mk., per Juli 231,00 Mk. 
— Roggen unv., loco 210—217 Mk. per Juli 211,60 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 160-166 Mk. 


Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,85, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,80. Feſt. ö 


Poſen, 15. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
66,00, do. loco ohne Faß (70er) 46,00, Still. 


Königsberg, 15. Juli. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ku, 

Weizen und Roggen fehlt. Gerſte feit. 

geiet (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 158 Mk. (39½ Sgr. 

rbſen ruhig. 

Poſen, 15. Juli. Marktbericht. (Faufmänn, Verelulg) 

Weizen 23,80 — 25,00, Roggen 20,50 —21,50, Gers 
15,90 —16,20, afer 16,00—17,00, Kartoffeln . Lu 
pinen blaue = Mk, pro 100 Kilogramm. 
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Es werden predigen: 
i 1 den 19. d. M 
29 Wie er Hr. Preb⸗ 


Brennholz Verlauf 


* 


il emen, Sung den 10g in Wege des fihriftl, Aufgebots in der Al. Oberförlerei Schirpitz. 


Mts., 8. n. Trin., 3 Uhr Nach 
Gottesdienſt: Hr. Pfr. Schallenberg. 
Kat. Neudorf. 8 Sonntag n. Trin., 


—5ðrF 


Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern⸗, Scheit⸗ und 


8 Uhr Vorm. Andacht mit beiligem Spalkkuſippelholz aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre in nachſtehend ange⸗ 


Abendmahl: Hr. Pred. Geſchke. 


gebenen Kanflooſen öffentlich verkauft werden: 


Villifaß. 8. Sonntag n. Trin., 10 


N 8 f Scheit⸗J Spalt: 2 
Ubr Vorm., Andacht mit heil. Abend⸗ . Scheit⸗“( „an 8 8 
mabl: Hr. Pred. Geſchte. Sande 2 l e, eee | gemertungen 
5 baut | 5 holz des Holzes [ 5 
Kreisfeſt lee 8 
des Adolf - Vereins Lugau 169 847 — 1764—1909 I. 
am zn: er. in Rehden. " " 664 457 — = Del. guter Qual. 
1) Feſtgottesdienſt Nachmittag 3 Uhr. 3 1381 224 = 9584-943 | IV. 
Liturgie: Pfr. Scharfer-Rehden. Feſt⸗ e = = 29 26442663 | V. 
re > er e ien „ 188 5 — 3473—3512 | VI. 
m eſteu. exicht: wiſton a — 75 3313-375 
Dr. Brandt⸗Graudenz. (9322) 1 7 ur ehe des 


2) Nachfeier i. Schott'ſchen Garten 


Die Gebote find für den Raummeter Scheit⸗, bezw. Spaltknüppelholz 


von en dun ½5 Uhr ab mit Anz getreunt nach den obem verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Auf: 


ſprachen und Militär⸗Concert der Ka⸗ 
pelle des 141. Regiments. 


ſchrift: „Gebot auf Kieſernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 
Sonntag, den 19. Juli er., Abends 7 


Uhr, 


Alle Freunde des Neiches Gottes dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 


herzlich eingeladen. Durch 6 
8 alder verstand. Verkanfsbedingungen unterwirft. 


ch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bietender ſich den 


Später eingegangene Offerten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 


Krieger: E Vereinen ee e ene 
Strasburg Wpr. 


Die Verkaufsbedingungen können 


Offerten im Beiſein etwa erſchienener 
(9291) 


Montag, den 20. Juli er., Mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


hier eingeſehen, auch abſchriftlich von hier 


5 diesjähr. Sommerfest ee re Schmidt in Rudak, die Forſtaufſeher Schooff in 


tewken ertheilen über die Hölzer auf 


Anſuchen mündlich nähere Auskunft. — Die Schläge find ca. 5 km vom Haupt⸗ 


findet am 5 Podgorz und Schwerin in S 
Sountag, den 19. Suli lt, bahnhof Thorn u. der Weichſel entſernt. 


im Szabda’er Walde ſtatt. 


Antreten zum Aus marſch dorthin im 
Schützengarten 3¼ Uhr Nachmittags. 
Die Muſik ſtellt die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 
Die Mitglieder und deren Angehörige 
werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
Der Vorsitzende. 


Bekanntmachung. 


In der Strafſache gegen den Arbeiter 
Je hann Diyczinskl aus Grabowo⸗Gora 


(9300) Schwarz und deſſen Vater, den Hirten Johann 
»»» —— — Dipginski aus Adi. Cirllenczyn, X. 
Wiewiorken. 102,91, erſuche ich um Angabe des der: 


zeitigen Auſenthaltsorts des Tagelöbners 
Franz Grajewski, früher in Topolno. 
Derſelbe ſoll els Zeuge vernommen 
werden. (9323) 


Zu dem am Sonntag, den 19. d. M. 
ſtattſindenden (9329) 


BE” Wiejenfeit SE 


Schirpitz, den 14. Jali 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 


Gensert, 


Holzverkanfstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baczuo u. Kämpe wird am Donners⸗ 
tag, den 23. Juli d. Js., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, im Saale des 
Herrn Schreiber in Schönſee ab⸗ 
gehalten werden. Zum Verkauf kommen. 
Brennholz (Nadelholz). 

Belauf Drewenz, Jag. 22 und 74: 

571 rm. Kloben, 275 rm. Knüppel 


auf der Wieſe des Herrn F. Nass I. 

hart an der Chauſſee, ladet freundlichſt 

ein Neumann, Gaſtwirth. 
Für freie Ausſpannung wird geſorgt. 


Gr. Schönbrück. 


Sonnabend, den 18. d. Mis., 


Gran denz, den 12. Juli 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


ſollen verdungen werden. 


27. Juli d. Is., 


Die Maurer-, Zimmier⸗, Schloſſer⸗ 
u. Schmiede⸗Ausbeſſerungsarbeiten auf 
der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗Graudenz 
Termin den 


Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 


von 8 Uhr Abends iſt mein Lokal einer 

geſchloſſenen Geſellſchaft halber (9328) 
geſchloſſen. TE 

A. Krüger. 


Zwangsverſteigerung. 


Angebote auf vorgeſchriebenem Formu⸗ 
lar, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtgeldfrei an den 
Unterzeichnelen einzureichen find. Die 
Verdingungsunterlagen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Rehdenerſtraße, zur Ein⸗ 
ſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen koſten⸗ 


und 5 rm. Stodhol;. 

Belauf Strembaczuo, Jag. 3,67 B. 
und 79: 26 rm. Kloben, 76 rm. 
Knüppel und 750 rm. Reiſig. 

Bau: und Nutzholz. 

Belauf Drewenz, Jag. 64: 38 
Kiefern mit 37,25 fm, 

Belauf Kämpe, Jag. 34: 814 Kiefern 
mit 698,35 fm, 

Belauf Strembaczuo, Jag. 24 
4 rm. Eichen⸗Nutzholz II. Klaſſe. 

Leszuo b. Schönſee Wpr., 13. Juli 1891. 
Königliche Oberförſterei. 


Freihändiger Verkauf 


melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 


aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung freie Einſendung von ME. (Baarzahlung) 


ſoll das im Grundbuche von Graudenz 
Band I, Blatt 34, auf den Namen des 
Kaufmanns Hermann Hein einge⸗ 
tragene, in der Stadt Grandenz, 
Marktplatz Nr. 4, belegene Grundſtück 
am 18. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtlelle — Zimmer Nr. 13, ver: 
ſteigert werden. (9346 
Das Grundſtück iſt mit 1500 Mark 
Nutzungswerth zur Gebändeſtener ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 
Alle Nealberechligten werden auf⸗ 
Eder die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhanbenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Zn oder Koften, ſpüteſtens im 
erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 


biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
daft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rücclſichtigten Anſprüche im Nange zu⸗ 
rüdlreten. 

Diejenigen, welche das Eigenihum 
des Grund ſtücks beanſpruchen, werden 


8 die Einſtellung des 
Zerfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 19. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 

Grandenz, den 11. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Obſtgarten 
ſehr reich beſetzt, jojort zu ver⸗ 
pachten bei 

L. MH. Alexander, Gotal. 


Der Obſtgarten ? 


zu verpachten. Gawlowitz b. Nehden. 


und 5 Pf. Poſtbeſtellgeld zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Graudenz, den 13. Juli 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Get te. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Biſchofs⸗ 
werder Band I — Blatt 16, auf den 
Namen der Beſitzer Hermann und Emilie 
geb. Wittkowski⸗Will'ſchen Eheleute ein: 
getragene, zu Biſchofswerder 
Grundſiück Biſchofswerder Nr. 16 am 
18. September 1891, 
Bormittags 10½%½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gtrichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 ver: 
ſteigert werden. (7884 

Das Gruudſtück iſt mit 2728/00 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 7 ha 
40 ar 20 qm zur Grundſteuer, mit 135 
Mik. Nutzungswerth zur Gebäudeſtener 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grunbflüd betreffeude Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen lönnen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden 

Dt. Eylan, den 27. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 2170 Stück 


größeren u. 1940 Stück kleineren Grenz⸗ 
feinen, 5510 Stück Prellſteinen, 550 
Stück Kilometer⸗ und Kurvenſteinen der 
Eiſenbahn Hohenſtein⸗Marien burg mit 
Abzweigung nach Maldeuten ſoll frei 
Eiſenbahnwagen der dem Bieter zunächſt 
gelegenen Eiſenbahnſtation oder nach den 
in dem Verdingungshefte beſonders be⸗ 
zeichneten Stellen vergeben werden. 


Die Verdingungshefte liegen im Ab⸗ 


theilungsbauburkau hier zur Einſicht aus 
und werden auch gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. abgegeben. 


Angebote ſind mit der Aufſchrift: 


„Lieferung von Grenzſteinen ꝛc“ zu ver⸗ 
jehen und gehörig verſchloſſen bis zu dem 


am 31. Juli er., 
Mittags 12 Uhr 


ſtaltfindenden Eröffnungstermin an mich 
poſtfrei einzureichen. 
folgt innerhalb 3 Wochen. 


Der Zuſchlag er⸗ 


Saalfeld Opr., den 13. Juli 1891 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
Teichgraeber. 


belegene 


in der Gerichtsvollzieher Priebe- 


ſchen Koukursſache. 

Ein in der Stadt Riesenburg 
belegenes Gartengrundſtück mit Wohn⸗ 
haus, Waſchhaus, Scheune, Ställen, 
eigener Pumpe und vorzüglichen Anla⸗ 
gen. fol am (3190) 


Mittwed,, den 29. Inlı 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
freihändig verkauft werden. 

Nähere Auskuuft über die Kaufbe⸗ 
dingungen ertheilt der Unterzeichnete; 
es werden ſolche auch am Tage des Ver⸗ 
kaufs bekaunt gemacht werden. 

Rieſenburg, den 14. Juli 1891. 

. Wirweitzky, 
Konkursverwalter. 


F ges cr 
1 Brackpferd 
verkauft Dom. Birkenau bei Tauer. 

Em brauner, 5 jähriger 


Wallach 


5 Fuß 3 Zoll groß, ſehr ſchweres, ſtarkes 
Arbeitspferd, ſteh', weil kein Paßpferd 
dazu habe, zum Verkauf. Wo? ſagt 
unter Nr. 9304 die Exped. des Geſ. 


Im Laufe des Jahres kommen ca. 
500 ausgetränkte (7812) 


Kälber 


zu Aufzuchtzwecken geeignet, hier zum 
Verkauf und werden Beſtellungen dar⸗ 
auf ſchon jetzt eutgegeugenommen. 

Ausgeſuchte Bull⸗ und Kuh⸗Kälber 
40 Pfg. pro Pfd. — Größere Poſten 
nach beſonderer Vereinbarung. 


Sillginnen bei Sxandau Ostpr, 


R lapper. 


75 1 2 = 
bockverkanf Oxforddown 
zu feſten Taxpreiſen. (7811) 
Stammheerde Nordems 
bei German (Boit und Bahn). 
Sembritzki. 


Bock⸗Auktion 
zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Juli er, 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 
Rambonillet- Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Es find dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (7121) 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


b. Ur. Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hoſen'ſchen Rambouillet⸗Vollblut⸗ 

heerde Brechelshof in Schleſien 
ſindet am 


se 30. Juli 1891 


Nachmittags 2 Uhr, 
(nicht am 1. Anguſt, wie früher angezeigt) 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Babnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Die Guts administration. 


ed ie 
Rambouillet-Stammheerde 


Sullnowo. 


Zuchtrichtnug: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferti⸗Direktor 
V. Neetzow-Stralſund. 
Babnſtationen: Schwetz ¼ Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station: 
Schwetz (Weichſel). 

Der XVI. Bockverkauf beginnt am 


Sonnabend, den 1. Anguſt tr., 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, er⸗ 

hielt zwei Mal 8360 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 bis 120 Mark. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuühr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 
F. Rahm. 


Auction 


Orforddonm- Bären 


Am 3. Auguſt d. Js., 
Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Kielub b. Briefen Wpt. 


Aultion ſtatt über Be 


cn, 14 rar 


18 Monate alt. 

Die Heerde iſt 1888 aus England 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 29. 
Juli an zur Verfügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt 
Wagen zur Abholung zu jedem Zuge 
auf Bahnhof Brieſen Wpr. bereit. 

Nielnb, Juli 1891. 

von Vogel. 


Hühnerhündin 


im zweiten Felde, weiß, mit braunen 


Platten, Kreuzung, abſolutem Appell 


und ſtubenrein, verkauft H. Schacht⸗ 
1 neider, 


Neu Schönſee per S In⸗ 
— 1091660 chör 


er Weſtyr. It 


er 


Bockauktion 
Wandlacken Opr. 


Dienſtag, den 4. Auguſt, Nac 
2 Uhr, über 
Rambonillet-Vollblut-Bic 
Hampshiredown. 
Vollblut- Böcke 
große, ſchwarzköpfige Fleiſchſchafpe 
Die Zuchten find auf allen beſchich 
Ausſtellungen mit höchſten Preiſen au 


gezeichnet. Wandlacken ½ Meile un 
Gerdauen, Station der Thorn. In 


IN 


burger Bahn, i (sn 
Magen zu allen I ben an Bahn 
Totenhoeſer, 


auf Wunsch. 


Sprungfähige, ſtark entwickelte (9 


Oxford shiredom 
BT > 
= Böcke & 
18 Monate alt, find billig verkäuflich h 
Annaberg bei Melno, Kr. Grondenz, 


Do m. Jaukowo per Batofı 
verkauft gut acformte, ſprungfähige 


Sonthdom 
wi Böhe 


und ctwa 130 Gentuer geſchälte 


Korbweiden. 


Sprungfähige, ſtark entwickelte 


Orforöſhirtdown⸗ Mil 
find billig verkäuflich in An naber 
Dieſelben find 17 bis Ii 

7090) 


2 2 


bei Melno. 
Monate alt. 


Der freihändige Verkauf von 


Kammpwoll⸗BBöſkt 


in hieſiger Stammheerde hat begonna 
Paulsdorf per Hochzehren, 

im Juli 1891. 89300 

Die Guts verwaltung, 


100 Kammwollſchat 


der größte Theil auch zur Zucht ban 
wendbar, verkäuflich in Adl. Klodtle 


bei Graudenz. Ebendaſelbſt iſt auch ei 
Arbeitspferd 
zu haben. 02 


Colgaial⸗zwaartn⸗ m 
Deſtilaligus⸗Geſchif 


verbunden mit Eſſigſprit Fabrik u 
großer Auffahrt ꝛc., iſt von fogkd 
anderer Unternehmungen halber zu m 
kaufen. Bedingungen giftig, 

Gel. Offerten werden brieflich z 
Aufſchrift Nr. 9202 an die Eypedili 
des Geſelligen erbeten. 


Erbregulirung. 
Das feit 26 Jahren hier beſtehan 
Nudolf Meyer 'ſche „( ol 


Colonial-, Materialn⸗ 
und Deſtillationsgeſchiſ 


verbunden mit Restauration, ii 
der Nähe des Marktes, iſt mit ſäunt 
lichen Wohnräumen, Hof: u. Stallumet, 
ſowie dem für den Geſchäfts betrieb noh 
wendigen Juventar und Waarenlaſch 
ſofort oder zum 1. Oktober zu verkauft 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reflektanten wollen ſich an Firn 
Rudolf Meyer, Schwetz a. W. wende 


Ich beabſichtige meine in Mat 


Gapirhſe 


mit Materialwaarengeſchäſt 
zu verkaufen. Dicht am Bahnhof u 
Ehauffre, Gebäude gut, großer Umſatz 
Kaufluſtige woll. fich ſelbſt an mich wende 
Robert Pomplun, Gajtwir! 
— rare hr ee 


Kl. Paſser⸗ vd. Windnill 


m. w. L., oder ein Gaſthaus, wird vol 
1. September oder Oktober von order 
lichen, jungen Lenten zu pachten geſu 

Offerten bitte einzufenden unter J. I. 
Nr. 100 voſtlagernd Pelplin. (IM 


U. a 


= * u - * 0 * — er 


2 d Windı ü [ —— und Confektionsgeſchüft ſuchen 
Holländer Windmühle Lee 3 
init 2 Mahl und einem Oraupengang einen tücgtigen Verkäufer 
ft ca. 25 Morgen Land mit voller] der auch größere Schaufenſter dekoriren 

te verpachten. } kann. Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 

\ Auch wird ein erbdentlicher ſchriften, Photographie und Gehalts⸗ 
Müllergeſelle e | mimügen. Gebrüder Goniger, 


ei A gi en 
Harnan p. 3 2180 nenne 
en . ut . ® „ ©) 
Seo Maunfakturiſt Ne 
＋ N el erfährener, flotter Verkäufer 
Eine Prachtbeſitzung 8 a Bela, 55 15. — 2 
5 ur x guſt cr. geſucht. jerten mi 
. Eee . e ee Fee e e. 
: 5 itt Wi 2 ſchriſten und Gehaltsavſprüchen IR 
her ler BetreleRand, ane dalle E areten. (9195 8 
ie 8 öne G deten, e ld Liebert Nachfl. 18 
U. leb. Invent, ſchöne Gebde. u. Gärten, e Bus au ert Nachfl., 
außerd. maſſ. bolländ. Mühle, 4 Gänge el tolp in Pom. 8 
mit ganz neuer Dampfaulage, flotte 88 5 58 


Geſchäfts⸗ u. Kunden mällereſ, iſt um⸗ 
fländehalber ſofort bill. bei mäßiger Au⸗ 
zahlung zu verkaufen. Offert unt. Nr. 
9280 an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
5 Kapitaliſt 

3 Parzellirung von größerem Gute 
b. 1 Fl Offerten werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 9206 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht. 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück, gute 
Lage, in Dt. Eylau, werden 


13500 Mark 


gleich hinter Bankgelder geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 9203. 


2 ͤ ͤ— —.:. —·— 
Stellenver mittelung 
für Kauf lente durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehül- 
fen, Geschäftsstelle Königsberg 
1./ Pr., Passage 3. (7807) 
E. Bautechniker Sa 
M., d. 1 Sem. abſ., 1 Sem. prkt. gearb. 
u. auch bis 1. 7. d. Is. prkt. th. gew., 
wfinteht beh. w. prkt. Ausbildg. b einem 
Junungsmeiſter ſogl. einzutr. Off. u. 
II. B. poll. Oftrometzke Wpr. erb. 
D. Ein Kaufmann 
Materialiſt, 23 Jahre alt, ev., welcher 
ſeiner Militärzeit genügt, Eude Sept. 
ur Entl. gelangt, ſucht p. 1. reſp. 15. 
Btteder in einem Detailgeſchäft Stellung. 
1. A. A. pofllagand Friedrichs⸗ 
ort bei Kiel. (9167) 

Ein Landwirth, 26 Jahre alt, ge: 
wiſener Kavalleriſt, ſucht auf einem 
größeren Gute vom 15. Juli Stellung 
als zweiter Beamter. Gefl. Offerten 
unt. 8. A. 192 poſtl. Marienwerder erb. 

Ein verheiratheter, ſolider, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrener, 
auch der polniſchen Sprache mächtiger 
b Juſpeltor 
ſucht per ſofort eventl. 1. October 
Stellung. Gefl. Offerten poſtlagernd 
W. S. Graudenz. (9101) 


r 
Ein Snipeitor 
32 Jahre alt, ſucht direkt unterm 
Prinzipal als alleiniger Beamter dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. unter Nr. 9162 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 
Suche Stallung als unverheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter 
am liebſten | einem Nebenvorwerke. 
Langjäbrige Erfahrungen und gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen mir zur Seite. Anſprüche 


820900080892 
Suche beim Schloßban © 
bescheiden. Kallinow ski, Tar 
i ie 8 > 
Iverh. 


al u BEP _ e 850 und zur ſou⸗ 
Nip lenwerkführer S , m 

autionsf. : ht Stell. Derſ. iſt erf. tüch. 5 6 7 

Tautionsf. ſucht Stell. Derſ. iſt erf. tüch 3520 Maurer — 


Holzarb. a. Schneidem, b. 8 m., 
Dura © 
500 Zinmerleute. 


p. Referenzen zur Seite. 669 h 
Etter, Schneidemühl, Friedrichſte. 32. 
G Fr. Fiessel, Dameran & 
Kreis Kulm. & 


Eine gut eingeführte Lebens- und 
BEO5ER99068 


Unfall- Versicherungs - Ge ellschaft 
Ein Heizer 


Bucht für Graudenz und Umgegend 
einen tkäligen Vertreter. 
(Schloſſer), für Feldbahnbetrieb fofort 
geſucht (3297) 


Geeignete Bewerber wollen ihre 
Adresse an Herrn P. Pape in Danzig 

Belgard a. d. P., den 15. Juli 1891. 
A. Heſſe, Kreisbanmeiſter. 


einsenden. (9112) 
Buchhalter! 
Ein in der doppelten Buchführung 
and in der Corresp. durchaus firmer, 
„Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Anverheiratheten 
Maſchinenſchloſſer 
bei gutem Lohn. Zuckerfabrik Unis law. 


ſicherer, kaufmänniſch gebildeter Buch⸗ 
halter, geſetzten Alters und Chriſt, 
wird von bald oder vom 1. Oktober cr. 

Ein tücht. Schmiedegeſelle 
. und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei Schmiede⸗ 


ab geſucht. Bewerber, welche in der 
techniſchen Bedarfsartikel⸗Branche er⸗ 
und] meiſter Manteufel, Bratwin. 
Suche von ſofort einen unverh. 


Für mein Tolonialwaaren⸗Geſchält 
und Deſtillation ſuche ich per 1. DE 
tober a. c. einen RR” (9121) 

jüngeren Gehilfen 
welcher mit Landkundſchaft umzugehen 
verſteht, und per bald 5 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

Paul G. Liskow, Labes i. Pom. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche (9316) 
einen jungen Mann und 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. Persönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. B Templin, 
Biſchofswerder. 
Ein gewandter (9367 
etailliſt 
findet in meiner Colonialwaarenhandl. 
ſofort Stellung. 
J. Lindner, Bromberg. 


Ein Schachtmeiſter 
und vier Vorarbeiter 
welche mit Regulirungs⸗ und Breit: 
ſchüttungsarbriten auf Chauſſeen vers 
traut ſind, finden von ſogleich bis zum 
Winter Beſchüftigung. Meldungen im 
Bauburcau zu Strasburg. (9173) 

M. Zebrowski. 
2 tüchtige, junge (8624 
Barbiergehilfen a: 
welche das Manöver mitmachen wollen, 
ſucht E. Koch, Thorn, Mellinſtr. 112. 


Drei Sattlergeſellen 
können ſogleich eintreten bei (9294 
M. Glauner, Sattlermeiſter, 
Culmſee. 


4 Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit finden ſofort bis über 
den Winter hinaus Beſchäftigung bei 
Adolf Klauß, Gollub Weir. 
Vier tüchtige 3 (8569 
Tiſchler⸗Geſellen 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 5 
F. Sawitzki, Tiſchlerm., Allenſtein, 
Liebſtädlerſtraße 11. 
Ein jüngerer, durchaus nüchterner 
Müllergeſelle 
kann fofort eintreten bei Müllermeiſter 
Oſchinski, Chelſt bei Lanten burg. 


fahren find, werden bevorzugt. Nur 
ihre Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 9319 durch die Expedit. des 
En Ju meinem 
aunfakturwaarengeſchüft findet l 
Schmied. 
22 Ein tüchtiger, verheiratheter 19372 
Prater Schmied 
an landwirthſchaftlich en Geräthen vor⸗ 
per 1. September cr. dauernde] kommenden Arbeiten gut v ee und 
worüber Nachweis erforderlich. 
H. Boh m, S eeburg Oſtpr. Hochzehren bei Garnſee. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ver 1. September 1891 einen tüchtigen und ein tüchtiger Wirth 
jungen Maun. finden zu Martini d. 33. Stellung auf 


wirkliche Buchhalter werden gebeten, 
Geſelligen einzufenden. 
Tuch⸗ 
ein tüchti 9311 
Riger 1 Walter, Grzywud bei Kulmſee. 

zu Martini geſucht. Derſelbe muß die 

Stellung. im Huſbeſchlag gut ausgebildet ſein, 
Ein verheirath. Schmied 

Louis Kurban, Argenau. [Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 


welcher die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
führen verſteht, findet zum 11. 

ber d. Is. Stellung in Griebenau 
bei Unislaw. 


1 fücht. Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
(9331) 


verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmannus zu übernehmen hat, 
findet zu Martini d. 38. Stellung in 
Griebenau bei Unislaw. 


Einen Biberſchwanzſtreicher 
ſucht von ſofort Ziegelei Schönau bei 
Leſſen. 
des Gärtners, ) 

unverheiratheter Gärtner 


in Choyten bei Budiſch geſucht. Ge⸗ 
halt 180 Mark pro Jahr. 


Menſch, der Luſt hat 


wird unter günſtigen Bedingungen vom 
1. oder 15. Auguſt geſucht. 


Leute, die das Brennereifach gründlichſt 


28 
* 


— 


Suche zum 1. Auguſt einen thätigen 
Wirthſchaftsbeamten 
unter meiner Leitung, der bereits in 
Stellung geweſen iſt (kleineres ie 
Adreſſe der Prinzipale und Abſchrift 
der Zeugniſſe beizufügen, Gehalt nach 
Uebereinkunft, und einen verheiratheten 


kräftigen Kuhhirten 


nebſt Futterjungen. 
Nittergutsbeſitzer Schäfer, Scharſchau 
bei Schwarzenau Weſtpr. (9107) 
Auf Gut Obitzkau bei Gollub Wpr. 
findet zum 1. Auguſt ein brauchbarer, 
fleißi er, evangelischer (9263) 
Wirthſchaftsbeamter 
Stellung. Gehalt 300 Mark. 
G. M. Oehlſchläger. 
Suche zum 15. Auguſt (9240) 
einen zweiten Beamten 
Anfangsgehalt 240 Mark. Grams ⸗ 
walde bei Zützer. 


Ein Inſpektor 
wird auf ein kleines Gut geſucht. An⸗ 
tritt ſofort. Gehalt 300 Mark. Gefl. 
Offerten unter Nr. 9194 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Leute⸗Wirth 

Ein kräftiger cher 3 zu Martini! d Is. bei hohem Lohn ges 

Ein kräftiger, ordentlicher 63200 ſucht, nur beſte Zeugniſſe berlickſichtigt, 
peifönliche Vorſtellung erwünſcht. Dom. 

Birkenau bei Tauer. (9199) 


Ein Vorhauer 
mit 9 Manu, welcher im Accord pro 
Morgen haut, wird geſucht. Perſönliche 
a | erbeten. (9105) 
Kl. Watkowitz bei Rebhof. 


In Drückenhof bei Brieſen werden 
zu Martini mehrere (8954 
Wohnungen 


für Pferdekuechte und Kuhfütterer 
mit Scharwerkern frei. 


Steinfuhrleute 
finden lohnende Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Allmark—Poſilge, Kreis 
Stuhm. (9074) 
A. Kiwitt, Bauaufſeber. 
Suche für mein Eolonialwaaren= und 
Deſtillations⸗Geſchäft per J. Auguſt cr. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſen und der poln. 
Sprache mächtig. (9236 
S. Simon, Thorn. 
Für das Contor meiner Sprittabrif 
i (9108) 


ſuche ich 


(9119 
Sodafabrit Montwy 
Kreis Inowrazlaw. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Schmied 


Novem⸗ 


(9152) Honigmann. 


(Kaſtenarbeiter wird bevorzugt) 
und Lehrling 


L. Staſſewski, 
Stellmachermeiſter. 


Ein tücht. Stellmacher 


(9151) Honigmann. 


G. Schidzig, Zieglermſtr. 
Zum 15 Auguſt, wegen Einberufung 
(9299) 


die Meierei zu erlernen 


Dampfmolkerei Briefen Wpr. 


Brennerei! 
Zwei ayſtändige, nicht zu junge 


erlernen wollen, lönnen ſich melden in 
Gr. Mier au bei Gardſchau Weſtpr. 
F. Jankowski, Brennerei⸗ Verwalter. 
Brennerei Wierzonka b. Kobelnitz 
ſucht zur nächſten Campagne einen 


Eleven 
mit guter Schulbildung, dem Gelegen⸗ 
heit gegeben, gleichzeitig die Rechnungs⸗ 
führer⸗ und Guts vorſteher⸗Geſchäfte zu 
erlernen. Brennerei: 3—4facher Betrieb, 
neueſte Einrichtung. Oberleitung Pro⸗ 
feſſor Dr. Delbrück. Offerten nebſt kurz⸗ 
gefaßtem Lebenslauf an die Brennerei: 
Verwaltung erbeten. (9321) 

Königl. Dom. Tinnwalde per 
Löbau Weſtpr. ſucht von ſofort oder 
1. Angnſt einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 9310) 


Wirthſchafter 


Gehalt 360 Mark, perſönliche Bor: 8 5 
ſiellung bevorzugt. e ige, u 

— re — — mit guter Schulbildung zum ſofortigen 
NEE: EL L DPA) Antritt. Thorner Spritfabrik. 


Für mein Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche per 
ſofort > N (9208) 

einen Lehrling. 
H. Roſenberg, Graudenz 
Unterthornerſtraße. 

Für mein Deſtillations-, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaxengeſchäft ſuche von gleich 
zwei Lehrlinge. 

F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. September cr. 

einen Lehrling 
mit guter Handſchriſt, Sohn ordent⸗ 
licher Eltern. (8685 

A. Laudon, Roſenberg Wpr. 

Für mein Material-, Manufaktur⸗ 
und Ledergeſchäft ſuche von ſofort einen 

Lehrling 
wennmöglich der polnischen Sprache 
mächtig. (8212 
Benno Flatow, Stuhm. 
Eine geprüfte, muſikaliſche 


Kindergärtnerin I. Kl. 


ſucht Stellung. Gefl. Offert. unter Nr. 
9308 durch die Exp. des Geſell. erbeten 


in geb. j. Mädchen (agegenw. 
in Stell.) ſucht zum 1. Oktober 
als Geſellſchafterin od. Kinder⸗ 


gärtnerin Stell. Offert. u. M. K 
Karclinenthal b. Lauenburg i Pom 


Zum 1. Oktober ſuche ich fü 
höhere Mödchenſchule ( 
eine Lehrerin 
die in den Elementarfächern beſonders 
tüchtig iſt. Meldungen erbitte während 
der Ferien unter D. K. 42 nach 
Otlotſch in bei Thorn. 


* Ein tüchtiger zweiter N 
9 N 90 N 

F Wirthickafterz 
Nkaunhirſogleich 
Neintreten. Per⸗ 


K ſönliche Vorſtellung noth⸗ 


Gvendig. Gehalt nach 
Kucbereinkunft. (9348) 
Waplitz Oſtpr. 
(Bahn⸗ u Poſtſtation). 


Pannek. 


»> 
S a 
10 Jnſpeltoren 

bei 000 —1200 Mk. Geh., 4 Vorwerks⸗ 
inſpektoren, 16 jüng. Inſp., 4 Nechnungs⸗ 
führer v. gl. u. 1. Oktob gei.d. A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 28, 
part I. Bedingung. geg. 20 Pfg.⸗Marke. 

Auf Dominium Richnau b. Schön⸗ 
ſee findet 3 (9096) 

ein Inſpektor 

der Hof⸗ und Speicherverwaltung zu 
übernehmen hat, von ſogleich Stellung. 
Gehalt 400 Mark. 

Ein gebildeter f 

junger Landwirth 

der mit ſchriſtlichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet von ſofort oder Ipäter Stellung 
als Hofverwalter auf einem Gute des 
Kreiſes Graudenz. Gehalt 300 bis 
360 Mark. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
1 durch die Exped. des Geſelligen 
erbeten. g 


Ein junger Mann 
findet zum 20. Auguſt cr. als Wirth: 
ſchaftsbeamter unter Leitung des 
Prinzipals Stellung. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche excl. Betten 
und Wäſche zu richten an Kramer, 
Ludwigs dorf bei Gilgenburg Oſtpr. 


Drei erſte Beamte 


der polniſchen Sprache und Buchführung 
mächtig, vertraut mit Drillkultur und 
Nübenban, Gehalt 750— 1000 Mark, 
dabei ein verheiratheter, deſſen Frau 
die Wirthſchaft führt, ſucht per 1. October 
die Expedition des landw. Vereins, 
Filiale Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. I an 


N 


N 


r meine 
9307) 


mit guten Zeugniſſen, wird zu engagiren 
geſucht. Off. mit Gehaltsangabe und 
Photographie werden unter Nr. 8949 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Für mein Putzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober. . (2770) 
eine Direetriee reſp. 
erſte Putzarbeiterin 
die auch gleichzeitig im Verkauf thätig 
iſt. Photographie, Zeugniſſe wie Ge⸗ 
haltsauſprüche bei vollſtändig freier 
Station und Familienanſchluß erbeten 
S. Salinger. Tieaenhof. 


ſchäfts ſuche ich eine durchaus Kb 
77 


unter Nr. 9086 an die 
Geſelligen erbeten. 


geſucht. nat 
Meldungen unt. Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe find zu richten an die Tommiſſton 


Eine Kindergärtnerin J. Kl. 


1 einen unverh. 956 
Schlosser n Schwiede Er Seen, eee 
l. fie dere. Gute Empfehlungen welche Sander dach, finde 
kuden bei hohem Lohn dauernde ind Feu Nlkiſag ver Wiewiorten. 1. Ottoder Stelung in Jobannfs⸗ 
Beſchäftigung. 9119) — . ERBE NEE SPERREN, berg per Crone Brahe. 


Direetriee⸗Geſuch! 
Für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 


ſtändige Putzarbeiterin, die gleichzei 
tüchtig im Verkauf iſt. \ 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 


(33 


Eine tüchtige Directrice 


für feineren Putz wird ſofort verlangt. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bitte 
einzufenden an M. Kuhn, Schneidemühl. 


NN NN NN 


Gewandte Verkäuferin 


die der poluiſchen Sprache 
mächtig und ſchon in Conditorei 
thätig war, jedoch nur erſte 
tüchtige Kraft, ſucht Otto 
Draeger's Conditorei, 
Inowrazlaw. Zeugniſſe 
u. Photographie ſind beizufügen. 


NN NN NN 


Eine branchckundige, tüchtige 
Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, ſowie (9072 


2 Lehrmädchen 


per 1. September cr. geſucht. 


und 
Max Joelſohn, Briefen Wpr. 


Meldungen ſind Zeugniſſe 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗ 


Handlung. 


Ein auf. Mädchen 


moſ., der poln. Spr. mächtig, findet in 
meinem Material⸗ und Schankgeſchäft 
vom 20. Juli cr. Stellung. 
J. Jacobſohn, Thorn, Cuſmer Vorſtadt 


(8989) 


Ich ſuche 9087 
ein junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. 
Strecker, Radmansdorf b. Gottersfeld. 


Frau Hauptmann 


Zur Stütze d. Hausfrau wird ein einf. 


Mädchen od. Frau geſucht. Gefl. Off. u. 
Nr. 9326 d. d. Exp. d Geſell erbeten. 


Als Stütze der Hausfrau 


geſucht zum 1. oder 15. Auguſt ein 
älteres, anſtändiges Mädchen, das der⸗ 
gleichen Stellungen 
ſchon inne hatte. 
Küche ſelbſiſtändig beſorgen, die Haus: 
arbeiten 
verſtehen und plätten können; überhaupt 
ſich vor keiner Arbeit ſcheuen. 
140 Mark. 


auf dem Lande 
Dasſelbe muß die 


beauſſichtigen, Handarbeiten 
Gehall 


Gefl. Offerten mit Zeugulßabſchriſten 
Exped. des 


Für das Offizier⸗Caſino des Pom⸗ 


merſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 wird 
zum 1. Oktober d. Is. eine ſelbſtſtändige, 
in der feinen Küche erfahrene 


Wirthin 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


des Offizier⸗Caſinos in Culm. 


(8696) 


Eine Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küche, das 
Brodbacken und die Aufzucht von Jung⸗ 
vieh und Geflügel verſteht, ſucht zum 
1. Oklober Frau Oberförſter Ko 


Wilbelmswalde bei Skurz. (7746) 


Eine ältere Wirthin 
die ſelbſtſtändig kochen kann, das Ein⸗ 
ſchlachten und die Wäſche verſteht, findet 


von ſofort Stellung in Traupel bef 
Biſchofswerder Weſtpr. (9309) 


Ein Lehrer anf einer Landſtelle ſucht 

zum 1. Auguſt eine vangeliſche 
ältere Wirthin. 

Wünſchenswerth wäre, wenn dieſelbe 
auch den Strickunterricht in der Schule 
übernehmen könnte. Iſt aber nicht Be⸗ 
dingung. Gefl. Offerten unter Nr. 9318 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine bejcheidene, kräftige 

Wirthin 

die mit der Küche, Bäckereien, Molterel 
und Federviehzucht vollſtändig vertraut 
iſt, wird für ein größeres Gut 
einem Gehalt von 60 Thalern zum 20, 
Auguſt geſucht. 

Offerten unter Nr. 9233 durch dit 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Drei anſtändige Mädchen 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheuen, finden 
freundliche Aufnahme zur Erlernung 
der Laudwirthſchaft ohne Penſions⸗ 
zahlung. Gel Offert. unter Nr. 9196 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 

5 Es wird für ſofort geſucht: 2 
eine Kindergärtnerin u. ein 


Kindermädchen oder⸗Frau 
bei gutem Lohn. (3362 
Frau E. Elmering, 
Neumühl bei Buchholz Wpr. 


Eine Köchin 
fürs Land, die mitmelken und Federvieh 
beforgen muß, wird wegen Verheirathung 
der früheren ſofort geſucht. Meldungen 
nuter Nr. 20 Buchholz Wpr. erbet⸗ 


Gewinn-Plan I. Kl, 


a 


NurbaareGeldgewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 


Deutsche Colonial-Lotterie. u 


Gewinn-Plan II. Kl. 


18150000 — 150000 M. > Hierzu gebe Ich zum amtlichen Preise 1 à 600000 = 600000 M. 

1, 75000 = 75000 M. Original-Voll-Loose gültig für beide Klassen: 300 nn 

1, 50000 — 50000 M. h 42 MkK,, 1, 21 Mk., 15 8,40 Mk., 110 4,20 Hk. 1, 100000 — 100000 M. 

1, 30000 = 30000 M. 0 101 I I Kl bei planmässiger Er- 1, 50000 — 50000 M. 
ce riginalloose I. Klasse v enerung: i = 

1, 15000 15000 M. 1 1 i 1, 40000 40000 M. 

2, 10000 — 20000 M. 1 21 Mk., „ 10,50 Mk., , 4,20 Mk., % 2,10 Mk. 3 30000 — 30000 l 

3, 5000 = 15000 M. Antheilloose für beide Klassen gültig: 45 20000 = 80000 M. 

10, 3000 = 30000 M. % 3 Mk., Ya 2,40 Mk, % 1,50 Mk., Yu 1,25, M. 65 10000 — 60000 M. 

50, 1000 - 50000 M “%s 29 Mk., % 23 Mik., 1. 14,50 Mk. % 12 Mk. 20, 5000 — 100000 M. 

100 — 60000 M. Porto und Liste 1 Mk. . Bestellungen werden nur berücksichtigt, wenn 30 à — r 

5 == . der Betrag beigefügt ist und erfolgt die Expedition mach Reihenfolge & 3000 == 90000 M. 

210, 300 — 72000 M. des Eingangs. (#360) 100 : 1000 = 100000 K. 

500, 200 — 100000 M. Die Hanptverkanfsstelle der Dentschen Colonial-Lotterie: 300 200= 180000 K 

1000, 100 —= 100000 M. ® PP 1000 „ 200 = 200000 M. 

Bis endes n . II. Fraenkel jr., Bankgeschäft, 3: at: 

5910 Gewinne 525000 H. N 29 2 „1 6000, 50= 300000 M. 


Oandwirth. Penne. 


men heute nur dann auf beſſere ſelbſt⸗ 
indige Stellungen als Oberverwal⸗ 
ter, Adminiſtratoren ꝛc. rechnen, 
wenn fie durchaus firm in der 
landw. — — den Amts» und 
Standesamtsgeſchäften find. 
mn 15 ae ie . 
elbſtein ung“ dürfte jedo 
Fieſer Umftand auch für jüngere, fireb: 


ſame Herren von außerordentl. 


Wichtigkeit ſeln. 

Auf vielfachen Wunſch haben wir 
nun ein Lehr⸗Inſtitut in Stettin eröff⸗ 
met, welches in dieſen Fächern gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilt. 


Faßlichſte Lehrmethode! 
Neueſtes Syſtem! 
Einzige Anftalt ihrer Art, welche 
den Hauptwerth auf den wichlig⸗ 
— Endzweck der Buchführung: 
ie wirkliche Befähigung zur Auf: 
ſtellung von korrekten Jahresab⸗ 
ſchlüſſen legt. 6812 


Mässiges Honorar, Eintritt täglich. 
Der landw. Beamten⸗Verein. 
Filiale Stettin, Bugenbagenſtr. 14, II. 


Neue schottische 


Matties⸗Heringe 


fein im Geſchmack, offerirt 


L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Ein faſt neues, niedriges (8864) 


Zweirad 


Tangentſpeichen, iſt für den Preis von 
230 Mk. nebſt vollſtändigem Zubehör 
zu verkaufen. Gefl. Offerken u. W. II 
poſtlagernd Niederzehren Kreis 
Graudenz erbeten. 


Bra: u. Getreide⸗ 
Mühmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Sa Cacao-Vero 
in Würfelform. 
Feder Würfel 
ist in Staniol verpackt 


und sin 
100 Würfel = 1 Pid. 
In Cartons 4 3 75 Pl. 
1 


Wr 


Abele“ puog“ Amed huuen A4 
oi. Joinp uessfem dep uf uequy nz 


9 Pfd. nett * 
miter So an. Honig 
Süßr. Gras butter, friſch, M. 7,25, Blüthen⸗ 
onig, fein, un: 71 5 Fr ei 
arant. leb. Auf. 7—8 Hühnchen 

efügel M. 6,25, 3—4 Hühner M. 6., 
46Enſch. M' 6. G. Streusand, Tluſte, Galiz. 


Butterkiſten 

Berfandt von Butter, mit 10 Pfd. 
auminhalt, empfehlen (8163 
rlowski & Co,, Allenſte in Dvr. 


König] 


Berlin W., Friedrichsirasse 65. 


Wiederverkäufer werden aller Orten angestellt. ; 


Sttsvorzägigen be ſten friſchen Stück⸗ 


alk in jeder Quantität frei Bauſtelle ab Lager oder frei 


Waggon liefern billigſt 


(6565) 


Gebr. Pichert, 


Graudenz, Thorn und Culnmiſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Künigsbergar Maschinenfabrik 


BALANCE-CENTRIFUGE 
ABEUTSCHER SEPARATOB) 2 

BRP N?24235, 

ARE 2:38071, 


= 5 = 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. 


act-tes. Aönligsberg L r. 


336 Die wichtigſte Erfindung 
der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 


verarbeitung iſt unſtreitig die 


verbeſſe 


(deutſcher Sep 


Syſtemen weitaus üb 

Wir liefern dieſe 
Leiſtung 
dto. 1000 u. 500 „ 
dto. 1500 u. 600 „ 


Wiaſchine arbeiten ſieht, 
großartige durchſchla 
welchen die neue Maſch 
ſpricht beſſer, als alle 


rte 


Balance⸗Centrifuge 


arator) 


unter d. Bezeichnung „Nen⸗Balauee“. 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 


erlegen. 
Centrifuge 


125 Liter für Handbetrieb 


„ Göpelbetrieb 
„Dampfbetrieb 


Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u nimmt die größte Ein⸗ 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 


für ſich ein. Der 
gende Erfolg, 
ine erzielt hat, 
Empfehlungen. 


1 Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
> Garantie für dieſe Centrifuge. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


“Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Centri⸗ 
fuge ift über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 


Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. 
—— Tüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erbalten Vertretung. 


(1242 


Pf 


. 


e 


Preuss. St 


n 


re 


chen GER 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


aats-Lotteri 


Hauptgewinn 600000 Mark. 


Ziehung 1. Klaſſe am 4. und 5. Auguſt er. 


Originalloose Bi 


auf Depot⸗ u. Antheils 
Scheine 


/ıs 


Zu allen Klaſſen iſt der gleiche Betrag zu entrichten. 


Vollloose 


für alle Ziehungen 
gültig 


1) 
7 Mk. 


1 1/ 1), 
28 Mk. 14 Mk. 7 Mk. 
1733 1) 4 
3 M. 50 1 Mk. 28 1Mk. 
— Porto und amtliche Liſte 50 Pf. 


— 
8988) 


17 17 1, 7 
224 Mk. 112 Mk. 56 Mk. 28 Mk. 
1 


14 ik. 
Porto und Liſten extra. 


Ye, 
4 Mk. 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Berlin N. TI, Polsdamerstr. II 


Preuss. Lotterie . 


und 5. 


I. Klasse 


August. 


Originalloose (auf Depotschein): ½¼ 56 Mk, ½ 28 Mk, / 14 Mk 


Antheile: ½ 7 Mk., ½¼ 3,50 Mk., 3) 


versendet das vom Glück so oft be- 


günstigte Bank- u. Lotterie - Geschäft von 


H. Goldberg 3, 


i,75 Mx, Y4 U Mk 


erlin, 
audauerstr. 2a. 


K 8 N N88 N K 7688 


8 ſtücks habe noch mehr zur 


13020 Gewinne, 3075000 I. 


Eine ſo gut wie neue Feldbahn von 2100 Mir, 


Länge und 32 Kippwagen iſt — auch getheilt 


— billig abzugeben. Selbige 


eignet ſich auch als Rüben 


bahn und liegt in Weſtpreußen. Gefl. Anfragen werden briefs 


lich mit Aufſchrift Nr. 9113 durch 


Friſchen reinen 


Schlender⸗ u. Leck⸗Honig 


kauft und bittet um Angebot (9293) 
Max Lindenblatt, 


Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗Handlg., 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 


Fraueuschönheit ist eine Zierde. 


Durch den täglichen Gebrauch der 


Lanolin-Schweielmilch-Seife 
fabrieirt von Bergmann & Co. in Dres- 
den, erhält man einen zarten, blendend - 
weissen Teint. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei Friseur Oscar Gall in Gulmsee. 


Einen wenig gebrauchten, vierſpännig. 


Dreſchkaſten 


Riemenbtetrieb, hat preiswerth zu ver⸗ 5 
Ziepp, Adl. Liebenau 2 


kaufen M. 


(9091) bei Pelplin. 


Vuchen⸗Bohlen 13 


buchen. u. eich. Brennholz 


verkauft Dampfſchneidemühle Para⸗ 

dies bei Neuſtadt Weſtpr. 92600) 
rien beiter 

Drainröhren Hi 


Oualität 
offerirt in allen 
Dimenſionen S. 


Bry in Thorn. 


FEE 


uggenkleie & 
Pferdebohnen 
blaue Yupinen 


empfiehlt billigſt (9314) 


Herman Littman 2 
Biſchofswerder. 


2 
22 
23 
20 
85 
— 


Wegen Uebernahme eints Grund⸗ 
me 2 (8872 
Fleiſcherei 

gehöriges Handwerkszeug billig ab⸗ 


zugeben, als: 1 Sechsſchneider, Block ıc. 
Auch iſt mein ſeit 5 Jahren innegehabt. 


Laden m. Wohnung u. Schlachthaus, in 


beſter Lage der Stadt, von ſofort zu 


vermiethen. 
J. Schmidt, Fleiſchermeiſter, 
Biſchofswerder. 


ser, 
5 Eine ſeit vielen Jahren gut a 
5 (9301) 


Bäckerei 


verbunden mit Conditorei, 
N 


* ſchön eingerichtet, am kleinen 

Markt belegen, iſt zu vermiethen 

in Strasburg. Bomke. } 

NV Er 
Eine Bäckerei 

nebſt Speicher, angrenzender Wohnung 


und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Unterthornerſtraße 7. (9324) 


Gutskauf⸗Geſuch. 

Ein Gut von 500 —800 Mrg., mit 
Rübenbau, wird zu kaufen geſuchk. Off. 
mit näherer Beſchreibung und billigſter 
Preisangabe an die 9 des Ge⸗ 
ſelliaen unter Nr. 9285 erbeten, 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Pachtgeſuch. 

Suche eine gute Gaſtwirthſchaſt 
mit etwas Land, oder ein kl. Colomal⸗ 
waarengeichäft mit Ausſchank per fofort 
oder 1. Oktober zu pachten. 

Gefl. Offert. unter Nr. 9332 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


G. ſ. gut geh. Gaſtwirthſchaft 


mit 9 Morgen Gartenlaud, an der Bahn 
und Chauſſte gelegen, iſt Umſtände 
halber ſchleunigſt durch mich preis⸗ 
werth zu verkaufen. (8768 
L. Loewenthal, Güter⸗Agent, 
Freyſtadt Wpr. 
Dr 


i Ein Gaſſhaus . 


L fichere Brodſtelle, auf dem Lande, 
an welchem ein Neubau einer 3 
+ Cbauſſee angefangen wird, auf 2 
9 Wunſch mit Land und Wieſe, ganz 

2 neuen Gebäuden, bei fefter Hypothek 3 
3 und geringer Anzahlung, ſteht fo: 3 
3 gleich günſtig zum Verkauf. Ber: € 
2 mittler erbeten. Gefl. Off. bitte $ 
8 bitte poſtlag. Lipowitz Oſtpr. 3 
L unter 8. S. Nr. 10 zu richten. 3 
eee , %% 


Eine ſehr gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, verbunden mit Material⸗ 
und Schnittwaaren, und ca. 40 Morgen 
Acker fol für den Preis von 22000 Mk. 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9094 durch die Exp. des Gef. erb. 
u 


Familienverhältniſſe halber beabſichtige 
ich mein unmittelbar an der Chauſſee 
nd über 100 Jahre in einem Beſitz 
gelegenes ſchönes 


Gul 1. Vorwerk u. Mühle 


in Weſtpr, über 1200 Morgen groß, 
mit maſſiven Gebäuden, überkomplettem 
lebenden und todten Jnvenlar, guten 
Saaten, ſehr ſchönem Boden und 2ſchu. 


RK Wieſen; Pferde-, Vieh⸗, Schaf: und 


EE 


Schweinezucht; 3 Kilom. zur Kreisſtadt, 
3 Kilom. zur nächſten Bahnſtation, 
täglich bedeut. Milchlieferung, bei einer 
Anzahlung von 45—50 000 Mk. ſofort 
preiswerth zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9315 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein in Tuſcherdamm belegenes 


Grundſtück 


bin ich mit voller Ernte Willens zu 
verpachten. Franz Gurski, 
(9257) Graudenz. 


Eine Landwirthſchaft 
12 culm. Morgen, krankheitshalber billig 
zu verkaufen. Schulz, Zieglers⸗ 
huben bei Rehhof. (9298) 


Meinen 11 Morgen großen 


0 
Garten 
incl. 2 Morg. Wieſen, auf welchem ca 
30 Jahre eine Kunſt⸗ und Gemitfegätt: 
nerei mit gutem Erfolge betrieben if, 
habe ich anderweit. zu verpachten. 
Ohm, Apothekenbeſitzer, 
9066) Rieſenburg Wpr. 


Ein Haus 

Stall und Scheune, mit 4 Morgen Land, 
auch befindet ſich darin ein gutes Grand⸗ 
lager, alles in gutem Zuſtande, nahe an 
der Stadt, iſt Umſtändehalber zu verk. 
Daſ. iſt auch eine Wohnung von 

immern, Küche u. Zubehör zu verm. 
Näb. in Grauden z, Marjenwerderſtr. 17. 
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